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32

$ieï)iniç|en be« Gilciter« Blutungen unb bieffieljen
btängeii unter roeitercr mc!jr ober roeniger ftarfer
©lutung ba« Si Ijinauö. 2Bcun bie« langfam
gefd)iel)t, fo ftat ba« umliegenbe Bauchfell mit
Darmfdjlingen ;c. >Jcit, gegen bie ©aud)böf)le 411

©erroad)fungen einjugetjen, unb e« fommt 411

einer abgefd)loffeuen jpötjlc, bie mit ©lut gefüllt
ift, unb trgenbroo in bem ©lute ift aud) ba« Si.
©tan fpridjt bann uun einer Haeuiatokele re-
trouterina, einem ©lutfacf fjiixtcr ber Gebär»
mutter, im Dougta»'fd)en Dinum. Soldjc Gr-
güffe tonnen unter Umftäuben burd) mieber»

holte Blutungen fid) üergtößern unb tonnen ba«
©ilb einer eingefleminten, fc^ioangercn, riief»

loärtSgebeugten Gebärmutter barbietcu : fie tön«

neu aber aud) nur flein fein unb fid) im Saufe
ber 3eit oöllig auffangen.

Sdiliinmer für bic ©atientin ift c«, roentt
ba« Si in ber ©litte ber lube fid) aufeyt, unb
ein ©iff auftritt. Dabei blutet e« meift feljr
pl&ßlich unb iebr ftart, unb, ba ba« Si bie
îube nic^t oerläßt unb fid) bie ©ififtelle nid)t
4ufammen4iel)en fann, ftebt bie ©lutung meift
erft, luenn ber ©lutbrud ber ©atientin fo ftart
gefüllten ift, ban fie bem Dobc nahe ift, ober
roenn fie gcrabe4U fid) in bie ©audjljöljlc Oer«

blutet.
Sleftnlich, aber meift nod) fataler ift bietin

fiebclung bei Gie« in bem Dubenburchgang ber
Gebärmutter. Dort 4erreifjt, mann ba« Si bie
ffianb burd)brid)t, eine bidere ©fu«felfd)id)t an
einer Stelle, 100 ber Gcbärtmitterfnntc entlang
bic Gebärmutterfdüagaber bireft tjin^ictit unb
fid) mit ber Gicrftocffdilagaber oerbinbet; bic
©lutung luirb alfo Don 410CI, infolge be« fdiman»
geren 3"ftnnbe« befonber« ermeiterten Sd)lag*
abertt genährt Die ©lutung ift meift eine feljr
heftige; faft nie fann oorljer bie Diaguofe ge«

ftellt metben, beim bie Unterbredjung tritt meift
ein, beoor nod) eine beutlid) fühlbare Vluf«

treibung ber Gcbärmiitterecfe ben ©erbaut auf
Sd)ioaugerfd)aft ermeeft hat.

©ei ber ©aud)böhlcnjd)iuangerfchaft fommt
e« noch am eheften 4U einer SBeiterentmicflung
be« Sie«. Der ,frud)tfiid)eti bilbet firf) auf einer
oft großen Oberfläche be« ©auchfelle« au«; in
feinem Bereiche ermeitern fid) bie ©lutgefäffe;
aber ber jfrudjtfacf hat eine jel)r unregelmäßige
fform unb ift unigeben oon ocrfdjicbeucn @e«

bilben, mie fie eben in ber Umgebung fid) fin»
ben : ïHûdfeite ber Gebärmutter, Darmfchlingcn,
Seber, ÜJUI4 ic. ©atürlid) taun am Dermin ba«
Äiitb nicht geboren merben unb ftirbt tneiften«
bann ab. ©ielfad) finbet man bei foldjeu Stin-
bern au«gebehnte ©tißbilbuitgcn infolge ber
unregelmäßigen ©erbältnifje. aScnn nun bie

Diagnoje geftellt toirb, fo muß bie Bauchhöhle
eröffnet unb ba« 5tinb entfernt roerben. Biel«
fadi fann bann ber ,friid)tfud)cu itid)t meg«

genommen roerben, beim feine Unterlage fann
fid) nicht mie eine Gebärmutterroanb 4ujammen»
4iehen unb bic Gefäffc fd)ließcn; man läßt ihn,
um eine ftarfe ©lutung 411 Perl)inbcrn, brin
unb läßt bie îûunbc offen, unb admäblidj fomrnt
bie ©la4eiita bann heraus.

©tenu eine vtrnrfjt frühzeitig abftirbt unb
nidit entfernt mirb, fo fann fie jehrumpjeu unb
au« bem ©tute lagert fid) Äalf barein ah. So
entfteljt ein Gebilbe, ba« manchmal fpäter bei

Operationen ober Seftiou gefunbeu mirb unb
ba« mau al« Steinfinb be4eidmet hat. S3 fann
oft jafj^chntelang im ©auche bleiben, gut ab-
gefopfelt, ohne fid) 4U ueränbern.

VermiscDtts.
Hnücrnntttortliiftf« ©erhalten einer .fiebamme.

ffolgenber Jatl ift un« 4U Chrett gefommcu ;

luenn ber ©eridjt genau ift, fo hat bic be«

treffenbe .pebamme gefehlt unb fid) ftratbar
gemacht.

Sine Gebärenbe hatte 3rc'H'n9c- ^td) ber
Geburt bc« crftcii ^tuiriing« trat eine ftarfe
©lutung auf; bic fjebamme lieh ben SI 14t rufen,

Die Sd)mei4er pebamme.

biefer berichtete, er fei bei einer Operation unb
föiine uid)t lo«fommen, menn« preffierc, folle
man einen aitberen Slr4t rufen. Die .pebamme,
bie mit bem anbeten in ffrage fommenben
Är^te nid)t gut ftanb, fagte bor Familie nicht«
pon biefer Slutroort; ber Är^t fam cnblid) nad)
brei ©tunben unb e« gelang ihm, burd) eine
3njcftion ba« 4meite Äinb 41m Geburt 411

bringen; aber ba mar e« fdjon tot unb bie
©iutter burd) ben großen ©lutoerluft auf«
äußerftc gcfd)mäd)t. Soldjc« ©erhalten ber .freb-
anime ift eine Gemiffenlofigfeit unb muß
an ben ©ranger geftellt merben.

Sine anbete pebamme rief, ohne fidi um
bie Angaben ber Gebärenbeu 41t fümmern, fie
münfehe ben Är,4t, ber fie bisher bchanbelt
habe, (uotabenc einen Spc4ialiftcn) einen iljr
genehmen Slr4t, ber bie ffrau nid)t tonnte; ba«
iHejultat mar ein tote« itinb. Sind) bie« ift ein
unbebingt Pcrrocrflid)e« ©erhalten ber pebamme ;

beun fie tjat bie ©flidjt, ben Är^t 411 rufen, ben
bie Gebäreube ober ifjre fjamilie münfeht.

Sdmieijerififtc« .jpebfliitmeulcljrbmb.

©lit ber fiuattjicflen c ber (Sibßrnoffcnfrixtfl
unb faft aller ftanlone tjaben bie Zerret« ©ro>
fefloren (9. ©offier, "Jl tfabbarbt, #. Wußßitfbrrß
nnb 3unft> («bef 'Jlerite ber $rbammrnfcbulrit
von Vaufanur, Wnfrl, •Hern unb @t. (Ballen, Vor
5 Cfabrcn ein ^ebammrnlrbrbnrf) beraubßeßeben ;

baKfelbr bilbet ein frtjöner ©nnb ttou 550 Seiten
mit I IS "Jlbbilbunßen.

I>iefe« praçhiuolle 'Werf batte grofteu Srfulß.
ift iebt ßäu,{lieft nutfürrfanft unb eine jtueite

•Jtuflage foil balb eefefteinen.
$cn Hebammen tuirb biefe« UMtrt jum rebn<

gierten ©reife non 18 gfranfen anßrbotrtt. ®ie
Hebammen, lueltfie birfc« turrtbullr furt) noch
nicht befit)«« nnb biete befonbeeü ßiinftißrit He«
binßuiißrn beniiiien (vollen, lorrbrn erfuriit, ibre
Snbffription vor bem Sit. -Jlpril ben nutcr^eirf)
ueteu (teraubßebern abfenben 411 tvolien. Ütartj
biefent Termin ivirb ber ©rei# erhöbt ivcrbrn.

Vertag „La Concorde", Xanfatiite.

3d)tuci). hfönmmfiiuerrtit.

(Sinlabung
jur

31. Delegierten- unb Oheneraloerfammlung
in ffinfiebeln.

ÜRontaß uub Tirnftag. ben %. unb 3. 3»»i-

Traftanbru
für bic ^clcgicrtcitucrfaniitiluiifi.
montas. 2. 3unl 1921. nacbmlttaa* 2 Uhr,

Im kleinen Saal de» Hotels ..St. Ocorg".

1. ©egrüfjung bind) bic ©räfibeutin.
2. ffial)l ber Stimmen4äl)lcriinicu.
3. Sipped.
I. 3al)te«bcrid)t pro 1928.

3ahre«rechnung pro 1923, nebft ©cricht
ber Dicoiforiuncn.

Ii. ©eridjt über ba« 3e'tlin9s-W"tctI,ch",c".
nebft 9lePiforcnbcrid)t.

7. ©eridjte ber Seftioueu ©afclftabt, ffreiburg,
Glaru« uub iïiiAern.

8. Sluträgc ber Seftioueu. Seftiou 3fln<h'.
.3» Slnbctradjt ber ftetig ftcigeubeu Slu«-
gaben ber Äraufcitfaffe für Äraiifengclbcr,
mirb ftrengere SontroUc ber fich franf
aumelbcuben ©fitgliebcr oerlangt, ebeufo
foD einer aSochncrin, meld)c Geburten leitet,
fein Sîraiifengclb au«bc4al)!t merbeit."

9. 2Bal)l öct Sîcpiforinueii ber ©erein«faffc.
10. ©eftimmuug bc« Orte« ber uäd)ftcn 3DeCc-

gierten« uub GcncralPerfammluug.
11. Umfrage. _____

Wt. 4

^raftaiibc«
für bic (9ciicralt>crf(<miit(itnft.

nienslaß. den 2. 3unl 1920. oormitlaßs 11 Ubr,
im ßrossen Saal des hotels ..Si. fieorfl".

1. ©egrüftung.
2. 2Üal)l ber Stiiniiteu4äl)leriuneu.
3. Geitel)inigitng be« ©rotofoll« ber legten

Delegierten» unb Geucralberfammlung.
4. ©ed)uung«abnal)me uub ©erid)t ber IRebi

forinnen.
r>. ©eridjt über ba« 3('il""n0ulltei:nehi«fn-
Ii. ©eridjt uub Sluträge ber Delegiertenöec«

famtnlung.
7. 2Bal)leu unb ©eftimmung be« Orte« ber

Delegierten« unb General «©erfammlung
pro 1925.

H. Umfrage.

$r<iftatibcit für bic ftraitfeufaffe.
I. Slbuahme be» Gefcl)äft«bcvid)te».
2. Slbuahme ber 3al)tc»n:d)tiung unb ©eriiht

ber ©ebiforen.
3. 29a 1)1 ber ©eoifnreu für bie Xîranfenïaffe.
4. Beurteilung Pou ©efliefen gegen Gntfd)ctbf

ber .fîvanfenfaffe-lîotnmijfion.
5. Slntrag bet Strnufeufaffe-Jfommiffiou; „S8

foil bic Sdjiuei*. fpebammen ft'vaufenfaffe
bem frhibei4erifd)en .Staufen Äonforbat« «

2ierbanb beitreten.
ß. Slutrag ber Seftiou Bern; S» mirb beantragt

folgenbe Slenberung ber Statuten
ber .'pebainmeu Äraiifonfaffe bor4uuel)men :

„Slrt. 2 foil hi'ifu'u: Der Siß ber Genoffen«
fchaft ift jemeileu ber aüohufiß ber ©orort««
Scftion.

7. Slntrag bev Seftiou St. Gaden: a) ffi®

füllen bie ©fitglicber, bie bie SlranfenfaHe
au«be4ogcu haben, auch ferner int Schmeij.
geballtmen»©crein belaffen merben.

b) G® füllen bie ©crmnltung«tofteu ber
Jfvanfeufaffe prä4ifer in bie Detail« abge«
geben merben.

8. ©erfd)iebeuc«.

f^ür bie Itraufcntaffc tfloinmiffion ;

'3 ran Sief er et, ©räfibeutin.

2öir hoffen, bie Seftioueu metben nid)t unter«
laffen bic Daguug in Gtnfiebeln 4ahlrcid) 4»
befdjiden, um bamit ben 3i'«tralüorftanb burch
il)te ©fitarbeit förbern 411 helfen. Der Rentrai«
üüvftnnb ermartet and) rege Beteiligung feiten#
ber .ftudegiuneu, meldje nicht Delegierte ftttb.
Sind) fie fiiib red)t hcrjlich millfomtnen Gemi^
tuirb eö feine ber Deilnchmcriiuten bereuen, a#
ben ©crfnmmlimgcii teilgenommen 411 habeti'
Die Scftion Sd)mt)4 mirb im übrigen aUc« tuiv
um beu Sliifentljalt ihrer Gftftc fo augeiichü1
mie mügtid) 41t geftalten. Da« gemcinfd)aftliih(
Slbenbeffeu mirb im grofjen Saale be« .flötet#

KSt. Georg" ftattfiuben, bngegen ba« ©tittag'
cffen am 4meiteu 2terfannuluug«tagc im
„Äloftergarten". ©vei« für jebe« Gffen ffr. 4.5®

(ohne ffiein).
Ilm über bie Dciluel)iuer4al)l in ©c4iig oft

©erpflegimg uub eüentuede Untcrfinift eiüf

Gemifjheit 411 erhalten, erfud)cn voir fumol)l
Delegierten, al« aud) bic tcilneljmenben ©n|'
glieber in ihrem eigenen 3»tercffe, fich
fpäteften« 27. ©tai bei unferer .Wollegin,
©tarie ©ifig, pebamme in Œinfiebel^l
au4umelbeii, loeldjc fid) bafür in 4uoorfomtit®,t'
ber 2öcife im« 411t aterfügung geftellt hat-

Sllleii ftüllcgiuueu entbieten mir hiermit
bie beften. Grüfte

©chaffftattfcn, 7. Slpril 1924.

ü r ben 3eiitrnl0 or ftanb:
Die ©räfibeutin: Die Scfrcttttt»»'

ffrau St. 6org«Äörlcr, S. ©öhnef}ie '

«otbftftelß 4, örbnffbiuilen. grcucrtb<üfl1*

»2

ziehnngen des Eileiters Blutungen und die Weizen

drängen unter weiterer metzr oder weniger starker
Blutung das Ei hinaus. Wenn dies langsam
geschieht, so hat das umliegende Bauchfell mit
Darmschlingen ?c. Zeit, gegen die Bauchhöhle zu
Verwachsungen einzugehen, und eS kommt zu
einer abgeschlossenen Höhle, die mit Blut gefüllt
ist, und irgendwo in dem Blute ist auch das Ei.
Man spricht dann von einer Usematokele ie-
lroutkiina, einem Blutsack hinter der
Gebärmutter, im DvuglaS'schen Raum. Solche Er
güsse können unter Umständen durch wiederholte

Blutungen sich vergrößern und können das
Bild einer eingeklemmten, schwangeren,
rückwärtsgebeugten Gebärmutter darbieten: sie können

aber auch nur klein sein und sich im Laufe
der Zeit völlig aufsaugen.

Schlimmer für die Patientin ist es, wenn
das Ei in der Mitte der Tube sich ansetzt, und
ein Riß auftritt. Dabei blutet es meist sehr
plötzlich und sehr stark, und, da das Ei die
Tube nicht verläßt und sich die Rißstelle nicht
zusammenziehen kann, steht die Blutung meist
erst, wenn der Blutdruck der Patientin so stark
gesunken ist, daß sie dem Tode nahe ist, oder
wenn sie geradezu sich in die Bauchhöhle
verblutet.

Aehnlich, aber meist noch sataler ist die An
siedclung des Eies in dem Tubeudurchgang der
Gebärmutter. Dort zerreißt, wann das Ei die
Wand durchbricht, eine dickere MuSkelschicht an
einer Stelle, ivv der Gcbärmutterkante entlang
die Gebärmutterschlagader direkt hinzieht und
sich mit der Eierstvckschlagader verbindet; die

Blutung ivird also von zwei, infolge des schwangeren

Zustandes besonders erweiterten Schlagadern

genährt Die Blutung ist meist eine sehr
heftige; fast nie kann vorher die Diagnose
gestellt werden, denn die Unterbrechung tritt meist
ein, bevor »och eine deutlich fühlbare
Austreibung der Gebärmutterecke den Verdacht aus

Schwangerschaft erweckt hat.
Bei der Bauchhöhlenschwangerschaft kommt

es noch am ehesten zu einer Weiterentwicklung
des EieS. Der Fruchtkuchen bildet sich aus einer
oft großen Oberfläche des BauchselleS auS; in
seinem Bereiche erweitern sich die Blutgefässe;
aber der Fruchtsack hat eine sehr unregelmäßige
Form und ist umgeben von verschiedenen
Gebilden, wie sie eben in der Umgebung sich sin-
den : Rückseite der Gebärmutter, Darmschlingen,
Leber, Milz -c. Natürlich kaun am Termin das
Kind nicht geboren werden und stirbt meistens
dann ab. Vielfach findet man bet solchen Kindern

ausgedehnte Mißbildungen infolge der
unregelmäßigen Verhältnisse. Wenn nun die
Diagnose gestellt wird, so muß die Bauchhöhle
eröffnet und das Kind entfernt werden Vielfach

kann dann der Fruchtkuchcn nicht
weggenommen werden, denn seine Unterlage kann
sich nicht wie eine Gebärmutterwand zusammen
ziehen und die Gefässe schließen; man läßt ihn,
um eine starke Blutung zu verhindern, drin
und läßt die Wunde offen, und allmählich kommt
die Plazenta dann heraus.

Wenn eine Frucht frühzeitig abstirbt und
nicbt entfernt wird, so kann sie jchrumpsen und
aus dem Blute lagert sich Kalk darein ab. So
entsteht ein Gebilde, das manchmal später bei

Operationen oder Sektion gesunden wird und
das man als Steinkind bezeichnet hat. ES kann
oft jahrzehntelang im Bauche bleiben, gut
abgekapselt, ohne sich zu verändern.

VermiîAln.
Unverantwortliches Verhalten einer Hebamme.

Folgender Fall ist uns zu Ohren gekommen;
wenn der Bericht genau ist, so hat die
betreffende Hebamme gefehlt und sich strafbar
gemacht.

Eine Gebärende hatte Zwillinge. Nach der
Geburt des ersten Zwillings trat eine starke
Blutung aus; die Hebamme ließ den Arzt rufen,

Die Schweizer Hebamme.

dieser berichtete, er sei bei einer Operation und
könne nicht loskommen, wennS pressiere, solle
man einen anderen Arzt rufen. Die Hebamme,
die mit dem anderen in Frage kommenden
Arzte nicht gut stand, sagte der Familie nichts
von dieser Antwort; der Arzt kam endlich nach
drei Stunden und es gelang ihm, durch eine
Injektion das zweite Kind zur Geburt zu
bringen; aber da war es schon tot und die
Mutter durch den großen Blutverlust ausö
äußerste geschwächt. Solches Verhalten der
Hebamme ist eine Gewissenlosigkeit und muß
an den Pranger gestellt werde».

Eine andere Hebamme rief, ohne sich um
die Angaben der Gebärenden zu kümmer», sie

wünsche den Arzt, der sie bisher behandelt
habe, fnolabene einen Spezialistcn) einen ihr
genehmen Arzt, der die Frau nicht kannte: daS
Resultat war ein totes Kind. Auch dies ist ein
unbedingt verwerfliches Verhalten der Hebamme ;

denn sie hat die Pflicht, den Arzt zu rufen, den
die Gebärende oder ihre Familie wünscht.

Schweizerisches.Hebainmenlehrbuch.

Mit der finanziellen Hilfe der Eidgenossenschaft
nnd fast aller Kantone haben die Herren
Professoren W. Rosfirr, A ìkabhardt, H. tfinggiSberg
nnd Jung, Ehef Aerzte der Hebammenschulen
von Lausanne, Pnsrl, Pern und St. Mallen, vor
lî Iahren ein Hebammenlehrbnch herausgegeben;
dasselbe bildet ein schöner Pand von KSO Seite«
mit I 4*4 Abbildungen.

Dieses prachtvolle Werk hatte grohe» Erfolg.
ES ist jeht gänzlich ausverkanft und eine zweite
Auslage soll bald erscheinen.

Den Hebammen wird dieses Werk zum
reduzierten Preise von > k Franken angeboten. Die
Hebamme», welche dieses wertvolle P«ch noch
nicht besitzen und diese besonders günstigen Pe
dingungen beniihen wollen, werden ersucht, ihre
Subskription vor dem Z»». April den unterzeichnete«

Herausgebern absenden zn wollen. Nach
diesem Termin wird der Preis erhöh» werde«.

Verlag ,.l.a Loncorüe". Tansaune.

Schweif. Heliaiiuiikilverkill.

Einladung
zur

Delegierten und Generalversammlung
in Einsiedeln.

Montag und Dienstag den < und Z. Inni.

Triktanden
für die Delcgiertenversannulung.
wontag. 2. Zuni 1924. nachmittag, S Uhr.

im klein«» Saal «le» Noirl» ..St georg".

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählcrinncn.
ll. Appell.
4. Jahresbericht pro l!i23.
5». JahreSrechnung pro l!»2fi, nebst Bericht

der Rcvisvrinnen.
«i. Bericht über das ZeitnngS-Untcrnchmen,

nebst Revisvrenbericht.
7. Berichte der Sektionen Baselstadt, Frcibnrg,

GlaruS und Luzcrn.
». Anträge der Sektionen. Sektion Zürich.

.In Anbetracht der stetig steigenden Ans-
gaben der Krankenkasse für Krankengelder,
ivird strengere Kontrolle der sich krank
anmeldenden Mitglieder verlangt, ebenso
soll eitler Wöchnerin, welche Gebnrten leitet,
kein Krankengeld ausbezahlt werden."

9. Wahl der Rcvisvrinnen der VereinSkassc.
lv. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

gierten- und Generalversammlung.
1l. Umfrage. _____

Nr. 4

Traktnnden
für die <Yetteralversa«ttnlnng.

v«en»l.,g. <lèn z. ^unt 1924. vormittag, l> Uhr.
im gro»»e» 5a.,l «le» Hotel» ..St. Veorg".

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stiniinenzählcrinnen.
». Geuehmignng des Protokolls der letzten

Delegierten- nnd Generalversammlung.
4. Rechnungsabnahme und Bericht der Revi

svrinnen.
5>. Bericht über das ZeitnngSnnternehinen.
«>. Bericht und Anträge der Delegiertenver-

sammlung.
7. Wahlen und Bestinimnng des OrteS der

Delegierten- und General-Versammlung
pro 1!>2'>.

». Umfrage.

Traktanden für die Krankeukafse.
1. Abnahme des Geschäftsberichte«.
2. Abnahme der JahreSrechnung und Bericht

der Revisoren.
-i. Wahl der Revisoren für die Krankenkasse.
4. Beurteilnng von Reklirsen gegen Entscheide

der Krankenkasse-Kommission.
Antrag der.Krankenkasse-Kommission: „E«
soll die Schweiz. Hebammen Krankenkasse
dem schweizerische» Kranken Konkordat« -

Verband beitreten.
fi. Antrag der Sektion Bern: Es wird bean

tragt folgende Aenderung der Statuten
der Hebamme» Krankenkasse vorzunehmen:
„Art. 2 soll heißen: Der Sitz der Genossenschaft

ist jeweilen der Wohnsitz der Vorort«-
Sektion.

7. Antrag der Sektion St. Gallen: a) E«
sollen die Mitglieder, die die Krankenkasse
anSbezogen haben, auch ferner im Schweiz.
Hchammen Verein belassen werden.

b) ES sollen die Berwaltnngökvsten der
Krankenkasse präziser in die Details
abgegeben werden.

». Verschiedenes.

Für die .Krankenkasse Kommission:
Fran Ackeret, Präsidentin.

Wir hoffen, die Sektionen werden nicht unterlassen

die Tagung in Einsiedeln zahlreich zu
beschicke», um damit den Zentralvvrstand durch
ihre Mitarbeit fördern zn helfen. Der
Zentralvvrstand erwartet auch rege Beteiligung seitens
der Kolleginnen, welche nicht Delegierte sind.
Auch sie sind recht herzlich willkommen I Gewiß
ivird es keine der Teilnehmerinnen bereuen, ad
den Versammlungen teilgenommen zn haben
Die Sektion Schwyz ivird im übrigen alles tun,
um den Aufenthalt ihrer Gäste so angenehiN
wie möglich zn gestalten. Das gemcinschaftlicht
Abendessen ivird im großen Saale des Hotels
„St. Georg" stattfinden, dagegen das Mittag'
essen am zweiten VersammlniigStagc im Hotel
„Klvstergarten". Preis für jedes Essen Fr. 4.6V
(ohne Wein).

Um über die Tcilnehmerzahl in Bezug a»>

Verpflegung und eventnelle Unterkunft ei>N

Gewißheit zn erhalten, ersuchen wir sowohl d>e

Delegierten, als auch die teilnehmenden AM'
glieder in ihrem eigenen Interesse, sich

spätestens 27. Mai hei unserer Kollegin, FräN

Marie Bisig, H ebamme in EinsiedelN,
anzumelden, welche sich dafür in zuvorkommen'
der Weise uns zur Verfügung gestellt hat.

Allen Kolleginnen entbieten wir hiermit
die bestem Grüße I

Schasshansen, 7. April U>24.

Für den Zentral vor stand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin'

Frau K. Svrg-Hörler, E. Schnetz" '

Borderstetg 4, Schnsshmisen. Fcuerthalen-
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£\uf nad) (Hîaria <£inficbeln!
5Sit loben alle .ÇfolXeçjiiincn an« bcni ©rfgoeijcr

~önbd)cn ftciiublid) ein, ba-3 fdiöne geft ber
^gierten unb ©encrai ©crfammluug beê
®d)incij. £xbammcn ©crcind in (Eiitfieöeln ju
"ffud)eu unb bie bamit oerbimbciic BJallfaljrt

<S',' beilüden. îao fatl)olifdie ©farramt (Eitifiebelit
fl'bt ©elegenticit, am DJiorgcu bcê 3. guni, bon
•rj bi-3 7 iU)t jur 1)1. ©eirfjte, um 7 11 t)f gc
b'einfd)aftlid)e Afo mniun ion am Diofenfranjaltar.' V« llljt fönneti mit einem boben Vlmte bei«

*®ol)ncn, in ber (#nabrnCapelle. Mommt, menu
eö (Sud) einigermaßen mögtid) ift, |d)oti am
2. 3uni, beim e<s ermattet (End) ein guteô
3iad)tcffen uitb eine gcmiitlid)e Bbcnbunter«
Haltung.

gti ber beften Hoffnung, e£ merben uiele ftol-
^giniten unferet (Einlabung entfpredjen, jeidjnet

mit toUegialem @rnjj!
gär bie ©ettion ©d)tüt)j:

DJlarie ©ifig, ©räfibentin.
—

Zur gefl. ttoiiz.
©en merten ÜDiitgliebcrn jttr .ftenntnist, bofi

Anfang ÜJiai ber ^afttesöfilrag für ben fdjmeij.
$ebammctibcreitt per "îîarfinaJimc erhoben mirb.
$>ie DJlitglieber merbett erfudjt, bie Diadmalpne
bon 3>r. 2. 20 cinjtdöfen, ba bind) Diefüfieren
ber Stoffe ©orto«©crluft ermäd)ft.

VlHfällige Vlbreffänberungen erfudie au unten«
ftcl)ctibc hlbreffc ju rid)tcu.

©ic ^entralfafficrin:
(E. Setter Ii, Stein a. IRt)-

i- — —
Krankenkasse.

(Ert raufte 3)1 itglieber:
jÖlme Diapaj, ©eilt) (Ötetif).

ran Shibu, ©t. ©allen,
rl. 3)iüller, (Meßlingen (©tßaffßaufen).
tau hlcïcret, Dberneiyiforn (©ßurgau).
tau Diaufer, Sßülfliitgcn (ßüridf)).
Wie. ß. ©entßurct), 3)loutet«6ubrcftn, (©aub).

»jrau grifd)tued)t DJiofimanit, jpeuiäau (hipp.)
Stau ©romler, ©olotßurit.
Stau ©trof), Ujuad) (St. (Sailen),
wan £>aaä, ©afel.
Fait ©dgiltbeiö, Diicljcn (©afel).
Fl. hlrtljo, ©t. (Sollen.
Fan Dbcrljoljcr, ÜBolb (7tiiridi)

3)lme. ©utoit, ßt)6 (Sern),
grau SBälti, ßaupcwroil (©ern).
grau (Eichelberger, ßobfigen (©ern).
grau Olga SBalfer, Ouorten (St. (Sailen),
grl. grieba Bteiö, (Erlcubad) (©ern).
grau glut't), lUobcnborf (©olotburu).
grau (Srubentuoun, ©rogen (Wppenjcll).
grau gret) Steiler, Sommeri (©ßtirgau).
grl. .pcbioig 3)lofer, ©uniugeu (©olotßurn).
grau (£. DJfeier, Unter (Ebreubingen (Watgau),
grau 11 od), ©amin« ((Sraubiinben).
DJiUe. ßouijc ©effon, ©erollcO (©aub).
grau BJt)6«©tübi, ïHiggiuberg (©cru),
grau gelber Stofmebl, (Eliten (©olotßurn).
grau uon Dioßr, Söinjnan (Solotburn).
grl. giuig, ©irnad) (©burgau).
grau ßoeßer, llttmil (©burgau).
grau ©ottmaitu, Dtomnn^ßorn (©burgau).
grau ßuß, (Euraglia (@raubiluben).
grau $iift, SBolftjalben (hlppenjeü).
grau ©rejd), Wmfteg (Uri).
grau Diauber, (Egerfiugeu (Solotburn).
grau ©etterli, Stein a. 91b. (©diaffl)aufeu).
grau Diuegg, ßeugi# (St. (Sailen),
grau DJlorgenegg, .^interfultigeu (Sern),
grau DJlüller, ©t)itbarb (^üridi).
grl. 3)larta .vndligcr, Dleuenegg (©ern).
grau 301)6, ©eft beim (^liridij.

hl il g e m c l b c t c BJ ö cß n e r i n n e n :

grau ©fiftcr ©füllet, Dtiebbolj (Solotburn).
grau Stocb (Eafutt, (Etuir ((Sroubüubeu).
gr. ©iidjmiillerDDlatbbe, f>erjogenbud)fee (©ern).
grau (Erginget-©tub, ^brid)-
DJlme. ®od)et, hippies (©aub).
grau ©cbärrer, 3)1 unten (hlargau).
grau 3Sieöertel)r, (Sontcnfd)mi)l (hlargau).

»tx.nx (Eintritte:
219 gr. ^ofepbine tpuber, £)ontbred)tifou (3d).).

9 Oftobev 1923.
324 grl. grieba ©toll, '©ramclainbeffuö (©ern).

m. Dlouembcr 1923.
332 grl.Œécilehlebifcber, ©djroarjenburg (öern).

10. DJlärj 1924.
223 grl. hluna ©rpner, 3)leinrabftra6e 7, ^üridb-

15. DJlärj 1924.

©it ftranfciifaffetemmiffioii in ©lintertbur.
grau hlrferet, ©räfibentin.
grl. iE m m a St ird) borer, ftaffierin.
grau ©ofa 3)lanj, Slttuariit.

§obc6ait^ti]cn.
71m 10. Stärj Dcrfrf)icb nad) fd)racrcn ßeiben

grau @riii=SBaiibIiu
in Jntcrlafrn, geb. 1852.

Tim 0. iliärj oerftarb in Stird)bcr$) (Bern)
nad) rurjeu, jdpoeren licibcn

grau )Kobrer
geb. 1852, SKitglicb feit 1909;

am 21. TOärj nad) langem Ecibcn

grau )Kotad)=gritb
in l'ocarno, geb. 1854;

am 22. Dtärj, ebenfalls nad) (dotieren Seiben,

grau ,£)nber--Soib
in £cf)ihtct!!t)crb (©alutburn), geb. 1874;

unb am 31. Star,}

grau 33inflio
in ßanffotjr («argau), geb. 1864.

59tr empfehlen bie lieben Bcrftorbenen 3brem
(reunblidjcn ânbenfeit.

îic Jlraiifenfaffcfummifrtun.

c&ranßen&affenotij.
i gn ber Dllärj-Dlummer bat fidi im Dledinung^-
j berid)t ein ©rudfeljlcr eingefcblidjcn. Unter 6.
I ©ermaltungéfoften foil e« bciücn: ©rneffadben

gr. 267. 65 ftatt gr. 276. 05. (Ebcnfo füll bie
3al)rcäjabl bei ber Uuterfcbrift 1924 Ijeiüen
unb nid)t 1923.

©aim fehlen mir immer nod) SßiVdmerinnen«
auâmeife Don 1923, bie mir nidit jiiriicfgcfdjicft
mürben, trofc jmeimaligem Dlbfeubeu meinerfeit«.

©ie Alafficritt: (E. Âïird^^ofcr.

Vere)nsnad)rlcbfen.
ôc&tiou âargdii. (Ed bienc ben iWitgliebcru

jur Steuutnid, bau unfere ©erfammlung ©ienftag
ben 29. hlpril, nadimittag« 2 Ubr, tu 31abcti,
£iotel „(Engel" ftattfinbet, unb jrnnr mit einem
©ortrag. Diu biefer ©teile fei aOeii Dllitglieberu

| befannt gemacht, bau utifer ©erciuSmitglieb
j grau ©iggio • £>uber, Hebamme in Sauffobr

oerjd)icben ift. ©Sir empfehlen bie liebe ©erftor*

f'raeliivolle, aufrollend

schöne Maare
durch

NEXANA
'wirkt erstaunll. ti schnell nach

• ei-stnr Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Hegt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. IJnz. Zeugn. jederm.
7. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Hie Flasche ft Fr. 4.60 und 8.60.
Hei Abnahme von 3 Flaschen 10% Rabatt

(JraiHlo Parfumerie Eiclieiiberger, Lausanne
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Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre. Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen fürMutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich!

Brustsalbe „BEB ES" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur PNege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern
Preis ; Fr. 3. SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERK.

„Salus Leibbinden
(Gesetzlich geschätzt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in. den meisten Spitälern der Schweiz ein
geführt Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwen
dung bei Hftngeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in alten bessern SaniUUsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. St C. Wohler, vormals Frau Lina Wohler

PR ILLY-Lausanne
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 706
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Auf nach Maria Einsiodeln!
/Är laden alle Kolleginnen anS dem Schweizer

Händchen srenndlich ein, da-; schöne Fest der
Fch'cherten nnd General Versaininlnug des
^chlveiz. Hedaniincn Vereins in Einsiedeln zn
"chichen nnd die damit verdnndcne Wallfahrt
â» benntzen. Das katholische Pfarramt Einsiedeln
!)>bt Gelegenheit, am Margen des 3. Juni, van
5 bis 7 Uhr zur HI. Beichte, nm 7 Uhr ge
'Ueinschchtliche Kommunion am Rosenkranzaltar.
7'/- Ilhr können mir einein hohen Amte bei-
lvvhnen, in der Gnadenkapelle, Kommt, ivenn
ks Euch einigermaßen möglich ist, schon am

Jnni, denn es erwartet Ench ein gutes
Nachtessen nnd eine gemütliche Abendnnter-
haltnng.

In der besten Hoffnung, es werden viele Kvl
^ginnen unserer Einladung entsprechen, zeichnet

mit kollegialem Gruß!
Für die Sektivn Schwyz:

Marie Bisig, Präsidentin.

lur geîl.
Den «verteil Mitgliederil zur Kenntnis, daß

Ansang Mai der Jahresbeitrag für den schwciz.
Hehaininenverei» per Kachnahme erhoben wird.
Tie Mitglieder werden ersucht, die Nachnahme
don Ar. 2. 29 einzulösen, da durch Resüsieren
der Kasse Portv-Berlust erwächst.

Allfällige Adreßänderungen ersuche an
untenstehende Adresse zu richte».

Die Zentralkassicrin:
E. Better! i, Stein a. Rh.

^ — —
Krankenlca5îe.

Erkrankte Mitgliedern
Atme Rapaz, Pcrlh (Genf),

ran Kühn, St. Gallen,
rl. Müller, Gächliugen (Schasshauseil),
rau Ackeret, Oberneipisorn (T Hurgau),
rau Nauser, Wülflingcn (Zürich),
lklle. L. Tenthvrcy, Mviitct-Cudrefin, (Baud).

Frau Frischknecht Mvsiiiiann, Hcriöau (App.)
Frau Drvinler, Solvthurn.
Mau Stroh, Uznach (St. Gallen).
Frau Haas, Basel.
Bau Schultheiß, Riehen (Basel).
Bl. Arthv, St. Gallen,
àcu, Oberhvlzer, Wald (Zürich).

Mine. Dntvit, Lhß (Bern).
Frau Wälti, Laupcrswil (Bern).
Frau Eichelberger, Lvhsigcu «Berni.
Frau Olga Walser, Onarten (St. Gallen).
Frl. Frieda Weiß, Erlcnbach (Bern).
Frau Flurh, Matzendvrs (Sololhurn).
Frau Grnbenmaiin, Trogen (Appenzell).
Frau Frey Keller, Svinmeri (Thnrgaii).
Frl. Hedwig Moser, Bvningen (Svlvthurn).
Fran E. Meier, Unter Ehrendingcn (Aargau).
Fraii Koch, Tamins (Granbünden).
BUle. Louise Besson. Bervlles (Band).
Frau Whß-Stübi, Riggisberg «Bern!.
Frau Felder Kosmehl, Etziken (Svlothnrn).
Frau von Rohr, Winznau (Solvthurn).
Frl. Jung, Sirnach (Thnrgau).
Frau Locher, Uttwil (T Hurgau).
Frau Portmann, Romanshvrn (Thnrgau).
Frau Lutz. Curaglia (Graubünden).
Frau Züst, Wolshalden (Appenzell).
Frau Tresch, Amsteg (Uri).
Frau Räuber, Egerkingcu (Solothurn).
Frau Bctterli, Stein a. Nh. (Schafshausen).
Frau Ruegg. LcngiS (St. Gallen).
Frau Morgenegg, Hintersulngen (Bern).
Frau Müller, Dynhard (Zürich).
Frl. Marla Hulliger, Neuenegg (Bern).
Fran Wqß, Bcltheiin (Zürich).

Angemeldete W öchu e rin u en:
Frau Pfister Müller, Ricdhvlz (Solvthurn).
Frau Koch Casutt, Lkur (Graubünden).
Fr. Buchmüllcr Mathys, Herzogenbuchsee (Bern).
Frau Erzinger-Stutz, Zürich.
Mme. Cochet, Apples (Band).
Frau Schärrer, Möriken (Aargau).
Frau Wiederkehr, Goutenschwyl (Aargau).

»n-R. Eintritte:
2l9 Fr. Josephine Huber, Hoinbrcchtikvn (Zch.).

9 Oktober 1923.
324 Frl. Frieda Stoll, Tramelan-dessus (Bern).

a. November 1923.
332 Frl.CécileAebischer, Schwarzenbiirg(Bern).

IN. März 1924.
223 Frl. Anna Bryner, Meinradstraße 7, Zürich.

15,. März 1924.
Die krankciiktisseksmmission in Wintcrthur.

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhoser, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Attuarin.

Todesanzeigen.
Am 10. März verschied nach schweren Leiden

Frau Erili-Bandlin
in Jnterlakcn, gcb. 1852.

Am k. März verstarb in Kirchbcrg (Bern)
nach kurzen, schweren Leiden

Frau Rohrer
geb. I8Ö2, Mitglied seit 1W!1;

am 21. März nach langem Leiden

Frau Rotach-Früh
in Locarno, geb 18ü4:

am 22. März, ebenfalls nach schweren Leiden,

Frau Hnber Koch
in Schönenwcrd c Svlvthurn). geb. 1874;

und am 31. März

Frau Biggio
in Lauffohr iAargau), geb. 1884.

Wir empfehle» die lieben Verstorbenen Ihrem
freundlichen Andenken.

Die Krankenkassekommission.

^rankcnkasscnotiz.
Ì In der März-Nummer hat sich im Rechnnngs-

bericht eiil Druckfehler eingeschlichcn. Unter 6.
BerivaltungSkosten soll es heißen: Drucksachen
Fr. 267. «à statt Fr. 276. 05. Ebenso soll die
Jahreszahl bei der Unterschicht 1924 heißen
und nicht 1923.

Dann fehlen mir immer noch Wöchnerinnen-
ausweise von 1923, die mir nicht zurückgeschickt
wurden, trotz zweimaligem Absenden meinerseits.

Die Kassien»: E. Kirchhofer.

VerejnznaGricvten.
Sektion Aargau. ES diene den Mitgliedern

zur Kenntnis, daß unsere Versammlung Dienstag
den 29. April, nachmittags 2 Uhr, in Baden,
Hotel „Engel" stattfindet, nnd zwar mit einem
Vortrug. An dieser Stelle sei allen Mitgliedern

> bekannt gemacht, daß unser Vereinömilglied
î Frau Biggiv-Huber, Hebamme in Lauffohr

verschieden ist. Wir empfehlen die liebe Verstor-

l'melitvolle. miU-lllkNlt

scköne »Issrv
äiiieb

'"li'kc «çà»»!!' u!w>>i»>il n»'.!,
victor ^mvk>i»l. Kem >1».-»-
iiuslnll, kein« 8eln>pl>en »n>1

kein« ^cauvn 11i>vi>; mein-.
Ile^l aul kalilülen Slello» »«UM IV-mIvwnn
an. äli^oluc .-ij,-.l» tö llilg. tin?.. jvüorin.
7. /VuN. Voi^anü dlaolinalune.

!»v 1'Iaailiv à l-'r. 4 kX) »int 8. kX).

bei äbmüimo von 3 bA-uieliou 10°/° llabatt.

(Zriuitlt) l'iu i'uint i-io
71K

Für dir Wöchnerin wie für das 5îind ist
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lllr veiàâe Alttter uiu! IVgedaeriimei!.
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««»»«t ttliHlt. — Vt-i-»c>I> >>n 8iv innnec
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uml IIIÜ ü,-c ttkiüipv »«»-
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/u bub«» ln allen Apvìiiekvn oü«r (Urvkl twim l'abrikanìvn
r»r. S. »vuoeil, p ìl k c srr»»«.

,,Ts>us l-vililiinetvn
(K«««t?.ill'K gc««l,ai?.i)

à<! cllkî v»llkt>n,lnvn«ton viacken ckvr unü «lnü m üsi, molstan Spilàism üsc Sebvow sin
gvöilul. lUssvlbvn lvlslsn vor «vi»lv nuab ckor llokcirt n»sokiU?.b»c« Dtonsl«; sbsnso kinüsn si« Vsc^sn
üung iwi llkntm>«ib. I!ant.ii- ociac biadsltiruob, Lonknngon «le. LrbàlUwb in ailsn bsasorn 8anitàtw»«bàlt«n
oiiar üirskl bei ctvr

DU. â c. vormals k>su D.Sns Mokier
lecke kilncle lrlltîl limon äsn kWoucllvb ^e»clml7lou diainou „Liüas" (lUasUiocis prospàìo) 70k



34 35ie ©diroeizcr ^ebamme. Sir. 4
s cs2S35S3BE

bene, roe(d)c ein treues unb eifriqe-3 fDfitglieb
roar, einem frcunblichen Anbeuten.

2Bir tjoften auf eine jat)lreid)e Veteiliqung
feitenS unferec iDfitglieber ; alfo auf nad) Vaben
unb auf SBieberfebcn nebft totlcgialen ©riißeit

Ter V o r ft a n b.
üefttioij itppcnjcll. Unfcre nädjftc Vereins*

fißutig fiixbct Uîittrood) ben 23. April, nad)=
mittags 1 Ubr, im potel „£>edit", in Teufen
ftatt. 5perr Tr. mcb jRißmattn non Trogen
roirb uns einen Vortrag galten. Ter roichtigen
Traf tauben roegen erroarte zahlreiche Vcteiligung.

Tie Vräfibentin:
fyrau .p i ut m c I b c r g c r.

P>cf;tion Bafellanb. llnjcre iiädjftc Sereins
Perfammtung finbet iKontag ben 28. Vlpril itt
ber Jlaffecljalle „üJiübleifen" in fiicftal ftatt.
Ta .perr îr. iJfattmüller einen Vortrag über:
„Hiabclbchanblung" halten roirb, rodre es fclir
ju begrüßen, roentt fid) bie iKitglieber tnög<
lid)ft ^atjlreidi cinfinben mürben ; aud) follte
nod) bie Telegiertenroal)! ftattfinben.

Ter V o r ft a n b.
Sektion Bafcffla&t. llttfcre lebte Sißtmg Pom

26. Vtärz roar orbeutlid) befud)t. iîeiber mußte
uns .perr Tr. ÜJiatjcr uodi in lebter ©tunbe
roegen TobcSjall in ber gantilie abfagen, ba<

gegen bat er uns nun für ben 30. April ju=
gejagt, unb fomit finb bie Üiitglicber alle
gebeten an ber Aprilfißung red)t zahlreich ju
erjdjeinen. Ter Vorftanb.

Sektion Bern. Unfcre Verfammlung Pom
2. Vlpril roar fetjr gut bcfudit. .perr Tr. 4?off-
mann Igelt einen tjödjft intereffanten Vortrag
über Osteomalacic — ftnod)cnerroeid)ung. 9Wit

großem Jntcrcffe finb roir feinen Velchrungen
gefolgt unb uerbanfen an biefer Stelle Jperrn
Tr. Hoffmann feine Vemübungen aui« Vcfte.

llnferc ndd)ftc VcreinSfifcung finbet ftatt 2Witt*
rood) ben 7. Diai, roie immer mit ärztlichem
Vortrag. 3al)lrcid)eS l£rjd)einen erroartet

Ter 93 or ft a n b.

Sektion Bkcintat. Hfad) längerer fjlaufe, ge»
benft auch unfcre Scftion roieber ein „Vereins-
tägli" 31t oeranftalten. diesmal foü bie Vcran-
ftaltung an einem Sonntag ftattfinben, bamit
gar feine außerberufliche Arbeit ben Veiud)
Derhinberu faun. Am 4.Dfai, nadjmittagS 3 Uhr,
füll im ©aftbauS zum Vab Valgad) für alle

1 Vebürfniffc beftenS geforgt roerben. Aud) bot
; fid) .perr Tr. ilferg roieberum fo freuublid) er-
j ^eigt, fid) bem Verein für ein Stüubd)cu zur
I Verfügung z" ftellen. fDiöge ein zahlreiche«

örfd)etncu ber Kolleginnen ii)ut bie öl)re geben.
Solchen, bie oor befagter ,'^cit crfd)ciucu fönnen,

i foil noch ©clegcnbcit z" einem fd)öucn ©parier»
i

gang geboten roerben. So hoffen luir, baf) aud)
I bie fommeube Verfammlung allen Teilnehmer«

innen fÇreubc unb ©enugtuung bringen roirb,
glcidi ber leßten, roo roir in ber jd)öuen .fjcrbftzcit
ben AuSftcllungSbefud) bamit oerbunben hoben,
geroiß roerben nod) lauge alle fid) beS Schönen

1 gefreut haben. Veiüißt alle bie ©elegenbeit uod)
j einen „©fpabnen" mitzubringen, fei'S eine .'peb»

ammc ober fonft eine, bie gerne mitfäme, fo
baß bie 3al)l recht ftattlid) roirb.

35ie Aftuarin.
Sektion Sofotfjnrn. Unfere nädjftc Verfamm«

lung finbet am 21). April, uadjmittagS 2 Uhr,
int Vcftaurant „St. Urs" in Vibcrift ftatt.
Vollzähliges örfdjeineu ift crroünjd)t, ba uns
ein ärztlicher Vortrag zugefagt ift.

35 e r V 0 r ft a n b.

Sektion 5t. (Sailen, llnferc Verfainmlung
Pom 18. Vlärz roar gut bciudjt. 35aS IReferat,

I gehalten oon .perrn Kaifer, bchanbelte bas
j Thema : .paft« unb llnfallocrficherung, tocldjeS

pon ben Hjjitgliebcrtt mit Jittcreffe angehört
1 tourbe. $tcrr Kaifer ftattete alsbann aud) bei
: jebetn einzelnen Vlitgliebe einen Vefud) ab, zroeefs

prägifer Jnjormietuug über 3iel l,"b Öorteit
j z»'" Veitritt in bie .ftafL unb Unfalluerfid)C-

rung ber pebamtnen.
^eute ift jd)on ber größte îcil unfeter Seftion

i biefer 3nftitution beigetreten. Söcitere 3nter«
I effenten fönnen fid) bei unfercr ftominiffion

melbcn.
®aS geplante ffeft pom 1. Vlai faun nicht

ftattfinben, ba ucrjd)icbeue Kolleginnen ben VJie»

berholungSfurS zu abfoloieren haben. 2)ie nädjfte
Verfainmlung finbet alfo am 20. 2Wai ftatt.

35ic Aftuarin: Jrau Sd) roc g 1er.
Sefttiou Brt. Tic in ber 3anuarocrfamm-

lung befd)loffeuc fyrühjahrsoerfammlung finbet
nun uorauSfiditlid) am Cftermoniag ftatt. (SS

roerben bie ocrcl)rlid)cn ÜJfitgliebcr z» biefer
Verfainmlung nod) ejrtra apifiert. (Ss ift uns nun
gelungen, beit .fjernt Sanitätsbirettor, iianb-

ainmaiin Vuffcr, für biefe Verfammlung z" 8e"
roinueii unb hoben biefe Ifufage fd)riftlid) er»

holten, .tioffeittlid) roirb uns bieStttal aud) ber

.ficrr Vefereut, 3)r. Karl (Mislcr, uid)t im Stiche
laffeu, fobaf) roir jebenfalls eine ber intereffan»
teften Verfaininlungcu haben roerben feit ber
Wrünbung beS Vereins. VJolle fid) alfo jebeS

Vlitglieb biefe Verfammlung nicht entgehen
laffeu, jonbcrii mit fjreube ait biefelbe fommen.
Alfo nid)t Petgeffen! Xer Vorftanb.

5eftUoit "2flinfcrtf)ur. Tie Verfammlung Pom
27. iJiärz roar fehr gut befudjt. 3)er Vortrag
Pou .perru Dr. Vknger über „llrfad)en Pon
fÇrûl)- unb ffchlgeburten" roar feljr iutcreffaitt
unb lehrreich; roir uerbanfen beitfclbcu noch

an biefer Stelle beftenS.
Unfere nädjfte Verfammlung finbet 3)ounerS'

tag beu 24. Vlpril, nachmittags 2 Uhr, im üofal
Zum „(£t(enl)of", ftott. öS ntüffen bie Anträge
Zur ©cuernlPcrfaminluug in Öiitfiebeln beraten,
foroic bie delegierten geiuählt roerben.

Aud) roirb unfere Küffieriu, ftrau Söcginann,
ben Jahresbeitrag für bie Scftion einziehen.
Uicue HJiitglieber ftets roiOfommen. ©in jatjt»
reid)cs örjdjeinen erroartet 35er Vor ft a n b.

5fftUoii 3tiri(f). Unfcre Verfammlung 00m
27! HJic'irz tuor gut befud)t. .fperr 3)r. 3'cHlet'
früherer .£>cbammenlehrer an ber ©utbinbungS«
anftalt St. ©alleu, beehrte tuts mit einem jet)*
lehrreichen Vortrag über „ötlampfic unb beren
Vorboten 1111b Urfadjeit". 3)er Vefereut ertlärte
uns in beutlidjer llüeife ben UitterfdEjieb ber

öflampfie unb bie berfetben ähnlichen, aber ttich4

gefährlidjeu Anfälle Pon ffallfud)t nub .fjhftcrie.
ÎSir banfeu .»perrn 3)r. >fiegler au biefer Stelle
nadjmals beftenS für feilte guten ßel)ren.

Vint 20. HJiärz ftarb in ber 5}$riuutfliuif Vafl»
itt ÜJi lirai to (Jît. ïcffiit) unfere treue Kotlcgii1
fÇrnu iHotad) im 71. Vlitersfahr. 5rnu Slotach

roar iDlitgrünberin beS ©chiuciz- .fpebammeit'
Pereins unb fuctjte ftets» mit aller Kraft beffert

Öiitroicfluitg z11 förbern. ©ie amtierte auch

roähreub brei Jahren als ^entralpräfibentiit
Vi it poller Uinfidjt unb roahrem Jutercffc leitete
fie piele Jahre als fJJräfibcntin ber Scttipf
3ürid) bas VereinSfct)iffleiu, bis fie oor bereit
iiuei Jahren, infolge einer l)eimtücfifd)en Kranl'
heit gezroungcit rourbe, beit Veruf aufzugeben
Vefferung erhoffenb, ilberfiebelte fie tiad) Üocaritöi

LYSOL
für die geburtshilflichen Desinfektionen

Hei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Vollwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden.

Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
Generaldépot filr die Schweis :

Doetsch, Grether & Cie., j&.-G., Basel. 75»

FTTfETTl Engelhardts antiseptischer Wund-Puder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins klejn®£
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

WU NO-PUOEnÜTTKINOCR vae KRWACH&f N<£

So urteilte der ehemalige Direktor der Stadt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (Uber 1200 Geburten

jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vötnel. r7«"

MF" Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich 3W
Engrosniederlagen bei den bekannten SpezIaliftSSten-Grosshandlunge11

Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasso 112.
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bene, welche ein treues und eifriges Mitglied
war, einem freundlichen Andenken.

Wir hoffen aus eine zahlreiche Beteiligung
seitens unserer Mitglieder; alsv auf nach Baden
und aus Wiederfehen nebst kollegialen Grüßen!

Der Bvrstand.
Sektion Appcn;cll. Unsere nächste Vereins-

siyung findet Miltivoch den 23. April,
nachmittags 1 Uhr, im Hotel „Hecht", in Teufen
statt. Herr Dr. mcd Ritzmaun von Trogen
wird uns einen Vortrug halten. Der wichtigen
Traktanden wegen erwarte zahlreickeBeteiligung.

Die Präsidentin!
Frau H i in m c l b c rg c r.

Sektion Raselland. Unsere nächste Vereins
Versammlung findet Montag den 28. April in
der Kasscehalle „Mühleisen" in Liestal statt.
Da Herr Dr. Mattmüller einen Vortrug über:
„Nabelbchandlung" halten wird, wäre es sehr

zu begrüßen, wenn sich die Mitglieder möglichst

zahlreich einfinden würdein auch sollte
noch die Delegiertcnwahl stattfinden.

Der Vorstand.
Sektion Ralcsltadt. Unsere letzte Sitzung vom

2b. März war ordentlich besucht Leider musste

uns Herr Dr. Mayer noch in letzter Stunde
wegen Todessall in der Familie absagen,
dagegen hat er uns nun für den 30. April
zugesagt, und somit sind die Mitglieder alle ge-
beten an der Aprilsitznng recht zahlreich zu
erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Vera. Unsere Versammlung vom
2. April war sehr gut besucht. Herr Dr. Hofs,
mann hielt einen höchst interessanten Vortrag
über O.-Neomalaeie — Knochenerweichung. Mit
großem Interesse sind wir seinen Belehrungen
gefolgt und verdanken an dieser Stelle Herrn
Dr. Hoffmann seine Bemühungen aufs Beste.

Unsere nächste Vcrcinssitzuug findet statt Mittwoch

den 7. Mai, wie immer mit ärztlichem
Vortrag. Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektion Rheintat. Nach längerer Pause,

gedenkt auch unsere Sektion wieder ein „VercinS-
tägli" zu veranstalten. Diesmal soll die
Veranstaltung an einem Sonntag stattfinden, damit
gar keine außerberufliche Arbeit den Besuch
verhindern kann. Am 4. Mai, nachmittags 3 Uhr,
soll im Gasthaus zum Bad Balgach für alle

I Bedürfnisse bestens gesorgt werden. Auch hat
sich Herr Dr. Merz wiederum so freundlich er-

i zeigt, sich dein Verein für ein Stündchen zur
j Verfügung zu stellen. Möge ein zahlreiches

Erscheinen der Kolleginnen ihm die Ehre geben.
Solchen, die vor besagter Zeit erscheinen können,
soll noch Gelegenheit zu einem schönen Spazier-
gang geboten werden. So hoffen wir, das; auch

i die kommende Versammlung allen Teilnehmerinnen

Freude und Genugtuung bringen wird,
gleich der letzten, wo wir in der schönen Hcrbstzeit
den AuSstellungsbcsuch damit verbunden haben,
gewiß werden noch lange alle sich des Schönen

> gefreut haben. Benützt alle die Gelegenheit noch
einen „Gspahnen" mitzubringen, sei'S eine
Hebamme oder sonst eine, die gerne mitkäme, so

daß die Zahl recht stattlich wird.
Die Aktuarin.

Sektion Sokothnrn. Unsere nächste Versammlung

findet am 20. April, nachmittags 2 Uhr,
im Restaurant „St. Urs" in Bibcrist statt.
Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht, da uns
ein ärztlicher Vortrag zugesagt ist.

Der Vorstand.
Sektion St. Kallen. Unsere Versaminlnng

vom 18. März war gut besucht. Daö Referat,
I gehalten von Herrn Kaiser, behandelte das
i Thema: Haft- und Unfallversicherung, welches

von den Mitgliedern mit Interesse angehört
i wurde. Herr Kaiser stattete alsdann auch bei
l jedem einzelnen Mitgliede einen Besuch ab, zwecks

präziser Informierung über Ziel und Vorteil
î zum Beitritt in die Hast- und Unsallvcrsichc-
i rung der Hebammen.

Heute ist schon der größte Teil unserer Sektion
dieser Institution beigetreten. Weitere Inter-
cssentcn können sich bei unserer Kommission
melden.

DaS geplante Fest vom 1. Mai kann nicht
stattfinden, da verschiedene Kolleginnen den Wie-
derhvlungSkurS zu absolvieren haben. Die nächste
Versammlung findet also am 20. Mai statt.

Die Aktuarin: Frau Schwegler.
Sektion Rri. Die in der Januarversammlung

beschlossene Frühjahrsversammlung findet
nun voraussichtlich am Ostermontag statt. ES
werden die verchrlichcn Mitglieder zu dieser
Versammlung noch extra avisiert. Es ist uns nun
gelungen, den Herrn SanitätSdirektor, Land-

ammann Lusser, für diese Versammlung zu
gewinnen und haben diese Zusage schriftlich
erhalten. Hoffentlich wird uns diesmal auch der

Herr Referent, Dr. Karl Gisler, nicht im Stiche
lassen, sodas; wir jedenfalls eine der interessantesten

Versauiuilniigen haben werden seit der
Gründung des Vereins. Wolle sich also jedeS

Mitglied diese Versaminlnng nicht entgehen
lassen, sondern mit Freude an dieselbe kommen.
Also nicht vergessen! Der Vorstand.

Sektion?vinterlhur. Die Versammlung vom
27. März war sehr gut besucht. Der Vortrug
von Herrn Dr. Wenger über „Ursachen von
Früh und Fehlgeburten" war sehr interessant
und lehrreich: wir verdanken denselben noch

an dieser Stelle bestens.
Unsere nächste Versammlung findet Donnerstag

den 24. April, nachmittags 2 Uhr, im Lokal
zum „Erleuhos", statt. Es müssen die Anträge
zur Geueralversammlung in Einsiedeln beraten,
sowie die Delegierten gewählt werden.

Auch wird unsere Kassierin, Frau Wcgmann,
den Jahresbeitrag für die Sektion einziehen.
Neue Mitglieder stets willkommen. Ein
zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vor st and.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
27i März war gut besucht. Herr Dr. Ziegler.
früherer Hebaminenlehrer an der Entbindungsanstalt

St. Gallen, beehrte uns mit einem sehr

lehrreichen Vortrag über „Eklampsie und deren
Vorboten und Ursachen". Der Referent erklärte
nnS in deutlicher Weise den Unterschied der
Eklampsie und die derselben ähnlichen, aber nicht
gefährlichen Anfälle von Fallsucht und Hysterie.
Wir danken Herrn Dr. Ziegler an dieser Stelle
nachmals bestens für seme guten Lehren.

Am 20. März starb in der Privatklinik Balli
in Muralto sKt. Tessin) unsere treue Kollegin
Frau Rotach im 7l. Altersjahr. Frau Rvtach
war Mitgründeritt des Schweiz. Hebammen-
vereinS und suchte stets» mit aller Kraft dessen

Entwicklung zu fördern. Sie amtierte auch

während drei Jahren als Zentralpräsidentin.
Mit voller Umsicht und wahrem Interesse leitete
sie viele Jahre als Präsidentin der Sektion
Zürich das VereinSschifslein, bis sie vor bereits

zwei Jahren, infolge einer heimtückischen Krank'
heit gezwungen wurde, den Berns aufzugeben-
Besserung erhoffend, übersiedelte sie nach Locarnv,
__________

I-V50I.
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too fjc ,nin uat^ intimer .ttranfbeit bttrd) bcrt
pr)°n lang crfebulcn Xob bon iljrem jdpocrett
Reiben erlöft mürbe. SBJir alle werben fie ftet«
P} ,%enbem Wnbetifcn bewahren. Sie ruljc im
weben.

®in anbete«, frü^ere-S, treue« ©creinSmitglieb,
tfriui fiamard)c, ift burd) einen tragijdjett Xob
00,1 tin« gefd)ieben. Xie CSrbe fei il)r lcidit.

Unferc nädifte ©crfainttiliing fiubet Xicnftag
^e't 29. Vlpril, nadjmittag« 3 liljr im „Start beut
®tufjcn" ftatt. 3ted)t aal)(veid)c« uub piutftlidjc«
®rfd)eiiten ift fetjr ermüufdit, ba ja bie Xclc*
flierten für bcn fdjroei^crifdjcn fScbammentag
jEtoüljit werben müffeu. SReueintretenbe ftet«
v^Iid) wiUtotntnen. 3)er ©orftanb.

SRedjnuitg

ber „©djtocijcr .fpcbainnic" pro 1923.

@ i h it a t) m c it.

Abonnement« ffr. 5,382. 65
öuferatc 5,107. 10
®rlö« au« Äbreffen „ 171.—
®apitaljin« 262. 85

Xotal ffr. 10,923. 60

fluôgabcn.
$ft STranïcittaffe übermittelt ffr. 1,000. —
für Xrttcf ber Reitling • • • » 5,865. —
für Xriidfadjen 550. 50
Stobifiott 15% ber Snferate „ 766.10
Honorare „1,515.—
leitungôtranSport unb ©orto

be« Xrticferci 664. 55
^eifefpefen unb Xaggclbet nad)

Solotlpirn „ 103.50
porto ber ÜRebaftorin u. Slaffierin „ 12. 20

Xotal ffr. 10,476.85
—bm«www-wmb—---WW- mm bb 0 bb

© i l a n j.
Xie ®ittnaf)tnen betragen ffr. 10,923 60
Xie ausgaben betragen. „ 10,476.85

SReljreituialjmen ffr. 446. 75
©erwögen am 1. 3anuar 1923 „ 5,146. 75

©erwögen am 31. Xcj. 1923 ffr. 5,593. 50

©ermögenSbeftan b.

auf ber ©olfSbant lt. Sparljeft ffr. 1,190. 15
auf ber Jtautonalbant It. ©par»

l)cft 1,434. 20
_8tt>ei ßaffafdjeiue ju je 1000 „ 2,000. —
Ëin6tammauteitfd)cin5BolfSbanï „ 1,000. —

©utïjabett ber Äaffterin
ffr. 5,624. 35

n 30. 85

ffr. 5,593. 50
58 c r n, 31. Xejembcr 1923.

Xie Jfafficrerin : a. Sötjfi îîubn.

Unterjcidjuete haben borftefjenbc 5Red)nung
geprüft, mit ben ©elegcn üerglid)cn unb in allen
leiten rid)tig befunben.

58ern, 21. 3anuar 1924.

Xie SRebiforett: 6. ©linbenbadjer.
©. 3ngotb.

Aus der Praxis.
©on ber ©infenbung in iRr. 3 ber „.fpebammen*

Leitung" tiabin and) id) fRotü. @« banbelt fid)
um ba« Stinbbettfieber unb feine 5Bcrwcd)«Iung.

©itbc be« 3abrc« 1923 würbe id) ju einer
ffrau gerufen, bie ba« fünfte Stinb erwartete.
3d) war gcrabe nid.it ju .fjaufe, ba id) bei einer
aitbcrn ©eburt tätig war. 3nbeffen würbe ber
ar^t gerufen: jwei Stunben fpätcr fam id)
and) bei ber ftrau an. Xcr îlrjt fagte mir, er
bätte unterfudjt; ba« ffleden fei leer unb e«

fei eine ©efid)t«lage, 2Ruttermunb batb ffünf«

franfenftüi grofj geöffnet, ©r mad)te no<b eine

Pituitrin-Sinfpripuug, um bie 2Sel)cn beffer ait*
juregen. Xie ffrau butte einen £>ängebaud) unb
ba« Hinb war febr groß. 9iad) angäbe ber
ffrau war e« 14 läge über bcn richtigen 1er»
min gegangen, llnterfudit batte id) natürlich
bie ffrau uid)t. Sie butte nun inbeffen ftarfc
SBebeit befommen unb nadi brei Stunben unter»
fud)te ber ar^t wieber unb jagte, er tonne nun
bie SBcnbung madicn. ®r fprengte bie ©lafe
uub mad)te bie SBcnbung unter iRartofe, wa«
aber ^ieinlid) fd)ioierig war be« ftarten ftiitbeö
wegen. Xa« Atinb !am bann aud) tot jur SBclt.
Xer ©lutabgang war gang gering.

Xa« 2Bod)enbett bertief febr gut. Xemperatur
nie über 36,4 bi« 36,7, ©iil« 60 bi« 72. am
10. Xagc betam bie ffrau lcid)tc ©ntjünbung
in einer ©eue, fie batte nämlid) ftarfe Strumpf*
abern. Sie blieb auf anorbnung be« Slr^te«
uod) fünf Xage im ©ette, bann ftunb fie auf
unb befanb fid) wobt, am 18. Xage befam bie

ffrau £>alswel) mit angina unb hatte 39 ©rab
Xemperatur. Xer ar^t würbe geholt unb ton»
ftatierte tpalSinanbcIentjütibung. Xagö barauf
trat uod) heftige« ffieber auf unb ber Str^t
fagte, e« fei eine SRierenctitjünbung. @ö gin
biet ©iweift ab. 9îadi jwei Xagen fteQte fb

)pcr^tlappeneutjünbung ein uub aud) hoppelte
fiungenentjünbung, wa« bann ber Sachen ge»

nug waren, am 26. Xage nach ber ©eburt ift
bann biefe ffrau geftorben. ©in jweiter arjt,
ber bei ber ftrantheit jur Äonfultation gerufen
würbe, fonftatierte tppifdjen ffaQ bon Jtinb»
bettfieber. ©« hatten fid) nämlid) währenb ber
ftranïbeit einige roten fflecfen gebilbet auf ber
$jaut uub au« biefem ©ruube tourbe Äinbbett»
fieber fonftatiert.

3ch möd)te nun bie sperren autoren fragen,
ob beim mirïlid) nach 18 Xagen, unb jwar
nad) gan,^ fieberfreiem SBod)enbett, noch Äinb»
bettfieber entfteben fann. 3<h bin in biefer Sache
heute nod) im Unflaren unb möd)te bieSbejüg»
lieh auSfunft. @3 hatte fid) bann in ber ganzen

Ein glänzendes Urteil aus Ilebamnienkreisen über

CACAOFER
Frau E. I)., Hebamme in B., schreibt:

« Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschütztes
Präparat In meiner Praxis. Ich habe seit langer Zelt keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacnofer nach der Geburt genommen
hatte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, da.ss Ich Ihnen Cacnofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacnofer auch nach jeder FeM-
gelmrt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge mit Cacao/er Rind irirklirh groKxartiç. » 717
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Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

Protean Italian gratia iur VarWgung.

Laboratorium Nadolny, Basel.
Çrfofflrricfi inferiert man in ber .,Sd)u)ci}er ^cßammen

Mit gutem Erfolg werden Flaschenkinder von Geburt an
mit Mellin'seher Nahrung, vermischt mit Kuhmilch, ernährt.
Erforderlich i>t lediglich, jeweils das zweckentsprechendste
Verhältnis zwischen Mellin'seher Nahrung, Milch und Wasser
zu wählen. Solcher Art ist eine ideale Diät für das Neugeborene
geschaffen, die allen Anforderungen, die man an eine Nahrung
von Geburt an stellen muss, entspricht. Kann dem
Neugeborenen die Mutterbrust nicht gereicht werden, verwende man

Mellin's Nahrung.
Muster und Literatur gratis durch Generalvertreter:

Doefsch, Grether & Cie.f A.-G.a Basel
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wo six „ìiil nach langer Krankheit dnrch den
lchvn lang ersehnten Tod van ihrem schweren
Heiden erlöst wurde. Wir alle werden sie stets
st? .ehrendem Andenken bewahren. Sie ruhe im
Mieden.

<.
^>n anderes, früheres, treues VereinSinitglied,

àu Lamarchc, ist dnrch einen tragischen Tod
nnS geschieden. Die Erde sei ihr leicht.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
°kn Lg. April, nachmittags 3 Uhr im „Karl dem
Grasten- statt. Recht zahlreiches und pünktliches
Erscheinen ist sehr erwünscht, da ja die
Delegierten für den schweizerischen Hedammentag
gewühlt werden müssen. Neueintretende stets
herzlich willkvmmen. Der Vorstand.

Rechnung

der „Schweizer Hebamme" pro 1923.

Ein n a h m c n.

Abonnements Fr. 5,382. 65
Inserate „ 5,107. 10
Erlös an« Adressen 171.—
^apitalzins 202. 85

Tvtal Fr. 10,923.60

Ausgaben.
Der Krankenkasse übermittelt Fr. 1,000.—
^ür Druck der Zeitung 5,865. —
5ür Drucksachen 550. 50
Arvvision 15 °/o der Inserate 766.10
iwnvrarc ,1,515.—
jeitungStranSport und Porto

des Druckerei 664. 55
Neisespesen und Taggclder nach

Svlothnrn „ 103.50
Porto der Redaktorin u. Kassierin 12. 20

Tvtal Fr. 10,476.85

Bilanz.
Die Einnahmen betragen Fr. 10,923 60
Die Ausgaben betragen. „ 10,476.85

Mehreinnahmen Fr. 446. 75
Vermögen am 1. Januar 1923 „ 5,146. 75

Vermögen am 31. Dez. 1923 Fr. 5,593. 50

Ve r mög e n s b e st an d.

Auf der VvlkSbank lt. Sparheft Fr. 1,190. 15

Ans der Kantvnalbank lt. Sparheft

1,434. 20
Zwei Kassascheine zu je 1000 „ 2,000. —
Ein Stammantcilschcin VvlkSbank 1,000. —

Guthaben der Kassierin
Fr. 5,624. 35

30. 85

Fr- 5,593. 50

Bern, 31. Dezember 1923.
Die Kassiererin: A. Wyß Kühn.

Unterzeichnete haben vorstehende Rechnung
geprüft, mit den Belegen verglichen und in allen
Teilen richtig befunden.

Bern, 21. Januar 1924.

Die Revisoren: E. B lin denbacher.
E. Jngvld.

Aus aer Praxis.
Von der Einsendung in Nr. 3 der „Hebammen-

Zeitung" nahm auch ich Notiz. ES handelt sich

um das Kindbettfieber und seine Verwechslung.
Ende des Jahres 1923 wurde ich zu einer

Frau gerufen, die das fünfte Kind erwartete.
Ich war gerade nicht zu Hanse, da ich bei einer
andern Geburt tätig war. Indessen wurde der
Arzt gerufen: zwei Stunden später kam ich
auch bei der Frau an. Der Arzt sagte mir, er
hätte untersucht; das Becken sei leer und es
sei eine Gesichtslage, Muttermund bald Fünf¬

frankenstück groß geöffnet. Er machte noch eine

Pitnitrin Einspritzung, um die Wehen besser

anzuregen. Die Frau hatte einen Hängebauch und
daS Kind war sehr grost. Nach Angabe der
Frau war eS 14 Tage über den richtigen Termin

gegangen. Untersucht hatte ich natürlich
die Frau nicht. Sie hatte nun indessen starke
Wehen bekommen und nach drei Stunden untersuchte

der Arzt wieder und jagte, er könne nun
die Wendung machen. Er sprengte die Blase
und machte die Wendung unter Narkose, was
aber ziemlich schwierig war des starken KindeS
wegen. Das Kind kam dann auch tot zur Welt.
Der Blntabgang war ganz gering.

DaS Wochenbett verlief sehr gut. Temperatur
nie über 36,4 bis 36,7, Puls 60 bis 72. Am
10. Tage bekam die Frau leichte Entzündung
in einer Vene, sie hatte nämlich starke Krampfadern.

Sie blieb aus Anordnung des ArzteS
noch fünf Tage im Bette, dann stund sie aus
und befand sich wohl. Am 18. Tage bekam die

Frau Halsweh mit Angina und hatte 39 Grad
Temperatur. Der Arzt wurde geholt und
konstatierte Halsmandelentzündung. TagS daraus
trat noch heftiges Fieber auf und der Arzt
sagte, es sei eine Nierenentzündung. ES gin
viel Eiweiß ab. Nach zwei Tagen stellte sst

Hcrzklappenentzündung ein und auch doppelte
Lungenentzündung, was dann der Sachen
genug waren. Am 26. Tage nach der Geburt ist
dann diese Frau gestorben. Ein zweiter Arzt,
der bei der Krankheit zur Konsultation gerufen
wurde, konstatierte typischen Fall von Kind-
bettfieber. ES hatten sich nämlich während der
Krankheit einige roten Flecken gebildet auf der
Haut und auS diesem Grunde wurde Kindbett-
fieber konstatiert.

Ich möchte nun die Herren Autoren fragen,
ob denn wirklich nach 18 Tagen, und zwar
nach ganz fieberfreiem Wochenbett, noch Kind-
bettfieber entstehen kann. Ich bin in dieser Sache
heute noch im Unklaren und möchte diesbezüglich

Auskunft. ES hatte sich dann in der ganzen

Lin glknz-entles Urteil au» Ilekamuienlireisen ilker

T. !>., Neb-unme in k., xckreibl:
» Immer uiii! immer vvie<Ivr empleklv ick lbr so ßesob/ItZtes

I'r!ii>ar»I in meiner I'raxis. lob beb« «eil Innrer 7.eN kein« ein/iß«
frim ßebnbl. >veloiie »iobt llaenokcr nnob Uer llekurl genommen
ktNt«. liir I'rtymr-N em^Iielib s>cb »nmz von »nN viele
1'r»»sn kiin! mir .»olion ilimkbar u«>ve«en, àvî lob ib»k n àcaoler
«ms>loblen butte. lob em>>soble 0i,c-mler -mob nock )>-irr »/U-
Artn«»-«, »m «ien übNverlu«! i>i,iäin0tiliok.-ii zu erselzen.
/o/<?r mit »in-? » ?,7

dlrk.llüiob in «lien -tpolbeken: '/, lì>iobe 7. »0
'/. >. 4-2»

/tut /tnfrug« 8«d»mmen Lxtr» 8ad»tt
»«»«,»» se«»>» »u-

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keôamme

.^lit gntem krlolg vverUen kla»ctienkinciei- von (7ebnrt an
mit ->lellin'»eiier vermi»e!it mit kninnilcli, einatnt.
ki loxieriieti j>t lerligiieii, jeweils Ua» xwec kent»iirecIienU»te
Veilialtni» /.wi»elien >lollin'»eliei' >ia>nui>g. >lileli unU VVas»er
/.n wülilen. ^nleiier -Vrt i»t eine icieale lliät kür «.las >iengelzniene
pe»el>allen, ,Iie allen Vnfoxiei ungen, «lin man an eine Xaln'nng
von (leinn t an »teilen mns», enl»piietit. kann Uem >'euge-
lnnenen liie ^lnttei l>ru»t nieiit gereielit werben, verwende man

Ißskrung.
?llu»ter unck Literatur gratis Uurelr (Generalvertreter:
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36 5) if Schweizer Reborn me.

©emeinbe bie Äunbe öcrbreitet, bie Jrou fei
an Äinbbcttfieber geftorben. ©S waren nod)
Seute, bie batten bent Vlrzt bie @d)ulb juge^
fcfaoben, obwohl er mit größter unb ftrengfter
£eSinfe£tion an bie Vlrbeit ging. ©S ift jdjon
auS biejem ©runbe zu begreifen, baß einem
mandjmal fdjiuer zu ÜJiute ift unb man bie unb
ba bie ©rariS an ben Utagel bangen möd)te.
Sie çerren Vierte unb bie Hebammen haben
einen unbantbarcit öeruf enuäfjlt. (S3 roirb
ihnen mit Unrecht üiel in bie ©cbuhe gcfchoben ;

ftirbt ein patient, fo ift gewöhnlich bet Vlrzt
fchulb, unb ftirbt eine 2Böd)tierin, fo muß bie
.fjebammc fd)ulb fein, unb bod) ift e3 in QJotteS
roeifer ©orfebung jebcm füicnfchen beftimmt,
einmal ju fterbcn, wo, mann unb toie, wifjen
wir nicht. Vln alle meine ßotleginneu Born ShirS
1912 in ®t. ©allen bie heften ©rüßc.

©. ©ogel.
Vlnmertung ber fHebattion. 3" bem

hier angeführten (falle fcheint e« fid) wirtlid)
nid)t um ftinbbettfieber gehaubelt ju haben,
fotibern um eine ©epfiS (atigemeine ©tutoer»
giftung) infolge ber .ffalSmanbelentzünbung.
Siefe Stranfaeit fatm leicht juerft eine fjerz«
flappcneutjünbung zur ffalge haben, bie bann
eine allgemeine ©epfiö nad) fid) jiebt. Ser
18. Sag ift aud) für bie ©ntw'cfiung eine«
StinbbettfieberS ju fpät, wenn Borher normale
Semperatur unb ©ulS beftanben haben.

(StoaS »ont &reb$.

Sie ÄrebSfraufheit, baS Carcinom, macht
gcrabe in letter .ßeit fiel Bon fid) teben, mit
fRed)t, ift es bod) eine ber gcfürd)tetften ftranf«
heiten, gegen bie man ficfa heutzutage mit allen
crbenfltd)en SWittcln roenbet. ©on namhaften
Tutoren unb ©önnem ber SBiffenfchaft finb
reichliche ©elbmittel jur Strebsforfchung zut

Verfügung geftedt würben unb e« toirb mit
.pochbrucf an ber ©rtentiung bc« SBefcnö biefeö
£eibens gearbeitet. Senn gleich anfangs biefer
tleinen ©tizze fei gefagt, baß mau über bie
Urfadien bc3 ftrebfeö eigentlich nod) fetjr im
bunfleu ift.

3ur 3eit, als man wahrnahm, baß eine

gan^e 3teif)e Bon Strantf)eiten ihr Sücjcu bem
Einbringen Bon tleinften Organismen in ben
menfchtichen Storper oerbantcu, ber fogenannten
3nfeftion, glaubte mau, aud) beim Strebs an
baS (Sinioanbern eines fold)cu SîebewefenS benten
Zu müffen. ©pätere ©cobaditungeu haben aber
barüber ernfte Zweifel auffommen laffen, unb
bie Sbcorie oon ber baltericllcn ©utftebung bcS

ftrebjes ift fo jicinlid) wieber fallen gelaffen
worben. @egen eine jold)c Cntftchuug fpridjt
fchon ber Uinftanb, baß Uebertragung Bon Strebs
Bon einem auf ben anbern sJLi(enfd)eu bireft
faum beobachtet werben tonnte, ©flegcperfonen,
bie boch mit bem Strebs unb feineu Vlbfonbe<

rungen fehr häufig unb in innigen Stontalt
fotnmen, ertraufen baran nidjt häufiget als
fDfenfchen, bie mit StrebStranfen gar nie in ©e»

rührung gefommen finb. 3Jian hat Bon öunben,
bie ja fehr häufig an Strebs ertranfen, tleine
©efchroulftpartifel unter bie $aut Bon anbern
fjuuben gebracht unb babei allerbingS bemerft,
baß biejelbcu bann auch ertrantten, aber hier
hanbelt es fich um eine einfache {fartwucherung
ber eingepflanzten Strcbsteile, gcrabe fo, wie
ber ^fmeig am mofulicrtcn ©aum weiter gebeibt
unb roächft. 3ebenfaH« beweift biefer inftruftioe
©erfud) gar nichts für bie batterietle ©utftehung
ber @cfd)wulft.

3Wan hat aud) bon Uebertragbarfeit in erfter
SJinie gefprodhen, allein aud) bas ift falfd) auf«
gefafet worben: greilid) fcheint ber Strebs in
gewiffen Familien ju §aufe ju fein, öfters Por«

^utommen als in anbern Familien, allein baS
tft wahrfcheinlich eher bie ffalge einer befonberen

Ütr. 4

3)i«pofition, wie aud) bie VlbemPertaltung in
gewiffen Familien häufiger Bortommt als in
anbern, ufw. Vlud) ba ift biefe 3)iSpofitton nicht
fel)r grofi, fo baft Sleutc, bereu ©Itcrn an Strebs
geftorben finb, butdjauS nicht fürdjten müffen,
biefelbe Strnutheit zu bcfommeit.

9îun zur Strautljeit felber. 3)er sJtame „Strebs"
ober „Carcinom" ift fdjou in alten Schriften
Zu finbeu, pieüeicht rührt er Bon bem langfamen
ffartfdjrcitcn her ober Bon ben ftral)lcnförinigcn
Vlbernepen, bie bie .ftaut bei oberflächlichen
Carcinomen mnudjmnl wie ffanganne burd)s
Ziehen. Vlud) bie ©efdireibung ber Sïranîheit in
biefeit älteften ©djriftftücfeu ftimmt böüig mit
unfern heutigen öcobadjtungeu überein. ©$
hanbelt fid) um eine mehr ober weniger fd)uc£l
wadjfcnbe, bösartige ©efd)wulft, bie burd) ihr
2öad)Stum, ihren ßetfaO, öfters aber nod) burd)
bie (Störungen, bie fie auf anbere Organe au3>

übt, langfam z«nt ïobe füljrt.
5)er St'rcbS ift eine ©rfranfung beô mitleren

unb höheren VlltcrS. ©ei Sfinbertt !ommt er
fozujngeit tiie Bor, bie untere VlltcrSgrcnze ift
etwa baS 85, 3nl)r. ©orfommen bei 3nbiöibuen
unter biefem Vllter gehört z« ben Seltenheiten.
î)arin unterfcheibet fid) bas (larcinom Bon
feinem Biel jd)limmeren unb bösartigeren ©etter,
bcin Sarkom, bas in jebem Vllter auftritt, ©ine
obere VllterSgrenzc beftcht nidjt, wenn matt
Zuweilen hört, baft ber SfrebS bei ganz alten
XJeutcn nid)t fo häufig borfontme, fo ift baju
Zti fagen, baft bieienigen unter biefeit fieuten,
welche bie 3)iSpofitiou zutn Strebs befafjen, eben

baran geftorben finb beoot fie bicS höchftc Vllter
erreichen tonnten. 3>er Strebs beginnt gcwöhnliih
mit einer ganz tleinen ©erhärtung, einem tleinen
Stnötjhen, baS, wenn eS gereift ober fonft bc*

fd)äbigt wirb, leicht gcfdguürig wirb, fieiber,
wir brauchen biefeS Söort mit allem ©orbebadft,
ift bicfcs Stnötdjen gar nidjt fchmerzhaft, cS

wirb barutn leicht übcrfchen. ©ieberutn ein

Das Sanitäts^escliäft Hansmann
Ba&el

nur Freiestr. 15

ftt. Cwullevi
Marktgtsse 11

Zürich
Uraniastr. 11

empfiehlt nus reichhaltigem Lager

Alles
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Spezialitat :

Komplette Hebammentascheii
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NebammenscHQrzen
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Gemeinde die Kunde verbreitet, die Frau sei

an Kindbettfieber gestorben. Es waren noch
Leute, die hatten dem Arzt die Schuld
zugeschoben, obwohl er mit größter und strengster
Desinfektion an die Arbeit ging. Es ist schon

aus diesem Grunde zu begreifen, daß einem
manchmal schwer zu Mute ist und man hie und
da die Praxis an den Nagel hängen möchte.
Die Herren Aerzte und die Hebammen haben
einen undankbaren Beruf erwählt. ES wird
ihnen mit Unrecht viel in die Schuhe geschoben;
stirbt ein Patient, so ist gewöhnlich der Arzt
schuld, und stirbt eine Wöchnerin, so muß die
Hebamme schuld sein, und doch ist es in Gottes
weiser Vorsehung jedem Menschen bestimmt,
einmal zu sterben, wo, wann und wie, wissen
wir nicht. An alle meine Kolleginnen vom KurS
1912 in St. Gallen die besten Grüße.

E. Vogel.
Anmerkung der Redaktion. In dem

hier angeführten Falle scheint es sich wirklich
nicht um Kindbettfieber gehandelt zu haben,
sondern um eine Sepsis (allgemeine Blutvergiftung)

infolge der HalSmandelentzündung.
Diese Krankheit kann leicht zuerst eine
Herzklappenentzündung zur Folge haben, die dann
eine allgemeine Sepsis nach sich zieht. Der
18. Tag ist auch für die Entwicklung eines
Kindbettfiebers zu spät, wenn vorher normale
Temperatur und Pul« bestanden haben.

Etwas vom Krebs.

Die Krebskrankheit, daS llarcinom, macht
gerade in letzter Zeit viel von sich reden, mit
Recht, ist es doch eine der gcsürchtetsten Krankheiten,

gegen die man sich heutzutage mit allen
erdenklichen Mitteln wendet. Von namhaften
Autoren und Gönnern der Wissenschaft sind
reichliche Geldmittel zur Krebsforschung zur

Verfügung gestellt worden und es wird mit
Hochdruck an der Erkennung des Wesens dieses
Leidens gearbeitet. Denn gleich anfangs dieser
kleinen Skizze sei gesagt, daß man über die
Ursachen des Krebses eigentlich noch sehr im
dunklen ist.

Zur Zeit, als man wahrnahm, daß eine

ganze Reihe von Krankheiten ihr Wesen dem

Eindringen von kleinsten Organismen in den
menschlichen Körper verdanken, der sogenannten
Infektion, glaubte man, auch beim Krebs an
daS Einwandern eines solchen Lebewesens denken

zu müssen. Spätere Beobachtungen haben aber
darüber ernste Zweifel aufkommen lassen, und
die Theorie von der bakteriellen Entstehung des
Krebses ist so ziemlich wieder fallen gelassen
worden. Gegen eine solche Entstehung spricht
schon der Umstand, daß Uebertragung von Krebs
von einem auf den andern Menschen direkt
kaum beobachtet werden konnte. Pflegepersvnen,
die doch mit dem Krebs und seinen Absonderungen

sehr häufig und in innigen Kontakt
kommen, erkranken daran nicht häufiger als
Menschen, die mit Krebskranken gar nie in
Berührung gekommen sind. Man hat von Hunden,
die ja sehr häufig an Krebs erkranken, kleine
Geschwulstpartikel unter die Haut von andern
Hunden gebmcht und dabei allerdings bemerkt,
daß dieselben dann auch erkrankten, aber hier
handelt es sich um eine einfache Fortwucherung
der eingepflanzten KrcbSteile, gerade so, wie
der Zweig am inokulierten Baum weiter gedeiht
und wächst. Jedenfalls beweist dieser instruktive
Versuch gar nichts für die bakterielle Entstehung
der Geschwulst.

Man hat auch von Uebertragbarkeit in erster
Linie gesprochen, allein auch das ist falsch
aufgefaßt worden: Freilich scheint der KrebS in
gewissen Familien zu Hause zu sein, öfters
vorzukommen als in andern Familien, allein daS
ist wahrscheinlich eher die Folge einer besonderen

Rr. 4

Disposition, wie auch die Adernverkalkung in
gewissen Familien häufiger vorkommt als in
andern, usw. Auch da ist diese Disposition nicht
sehr groß, so daß Leute, deren Eltern an KrebS
gestorben sind, durchaus nicht fürchten müssen,
dieselbe Krankheit zu bekommen.

Nun zur Krankheit selber. Der Name „KrebS"
oder „llareinom" ist schon in alten Schriften
zu finden, vielleicht rührt er von dem langsamen
Fortschreiten her oder von den strahlenförmigen
Adernetzen, die die Haut bei oberflächlichen
(.'areinomen manchmal wie Fangarme
durchziehen. Auch die Beschreibung der Krankheit in
diesen ältesten Schriftstücken stimmt völlig mit
nnsern heutigen Beobachtungen überein. Es
handelt sich um eine mehr oder weniger schnell
wachsende, bösartige Geschwulst, die durch ihr
Wachstum, ihren Zerfall, öfters aber noch durch
die Störungen, die sie auf andere Organe ausübt.

langsam zum Tode führt.
Der KrebS ist eine Erkrankung des mitleren

und höheren Alters. Bei Kindern kommt er
sozusagen nie vor, die untere Altersgrenze ist
etiva da« Zö. Jahr. Vorkommen bei Individuen
unter diesen» Alter gehört zu den Seltenheiten.
Darin unterscheidet sich das (1a.ie.inom von
seinem viel schlimmeren und bösartigeren Vetter,
dein Sarkom, das in jedem Alter auftritt. Eine
obere Altersgrenze besteht nicht, wenn man
zuweilen hört, daß der KrebS bei ganz alten
Leuten nicht so hänsig vorkomme, so ist dazu
zu sagen, daß diejenigen unter diesen Leuten,
welche die Disposition zum Krebs besaßen, eben

daran gestorben sind bevor sie dies höchste Alter
erreichen konnten. Der Krebs beginnt gewöhnlich
mit einer ganz kleinen Verhärtung, einem kleinett
Knötchen, daS, wenn eS gereizt oder sonst
beschädigt wird, leicht geschwürig wird. Leider,
»vir brauchen dieses Wort mit allem Vorbedacht,
ist dieses Knötchen gar nicht schmerzhaft, es

wird darum leicht übersehen. Wiederum ein
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©eroei« mcßr, baß bet bielüerflud)te ©dpitcr^
eigentlich unfer befter ffrcunb ift, ineil et un«
beizeiten luarnt unb in ärjtlid)e ©eßanblung
treibt. ?lnd) im ferneren Sßacßötum erzeugt bie
Äreb«gefd)roulft nur gait* unbebcuteube ©d)met«
jcn, bie erft bann auftreten, menu bie ©efdjroulft
auf anbete Organe brücft ober burd) biefcn
®ruct Störungen bcrborruft. $)rücft jum ©ei«
fpiel ein S?reb« auf bie ©pciferößre, fo roirb
bie Screngcrung biefe« Drgnuc« ba« crfte©t)mp«
tum fein, ba« beu ©atienten auf fein Üeibcn
aufntertfam macht, ©bcnfo ftcßt e« mit bem
SlWageufreb«; etabliert er fich au einer Stelle
be« ÜJfagcit«, mo er beu Slu«gang ber ©pcifen
uid)t biubcrt, fu mirb er gcmößnlid) erft fpät
erfannt, auber«, menu er fid) am ?lu«gang
fclber befiubct, lueil biefcr ïïuagang baburd)
berfd)luffcu mirb unb nun bie tHuabeßuuugeu
unb bie frucßtlujeu ©emegungen bc« ©fagett«
fich bemcrfbar madjeu. ©Eaudimal finb e« nidjt
bie Schmetten, bie bcn ©atienten auf fein
ficiben aufmerffam machen, funbern ganj anbete
Spmptuue. Su fanit gutn ©eifpiel anbauernbe
£)riferteit auf frcbfige Entartung ber in ber
©äße be« JEeßltopfe« befinblidjen Schilbbrüfcn
hinmcifen. ©in anbere« ©?al ftub e« ©lutungcn,
bie ben Patienten gum Vlrgt unb bamit gur
©rfcumutg feiner ftrautßeit führen.

Sid) felbft überlaffen, mäcßft ber Streb« lang«
fam meiter, aÜe« »oa« er erfaßt, mirb unroiber»
ruflid) in bie ©efchmnlft hineingezogen unb ger»
ftört. 9Ku«felu, Heroen, ©efäße, ja Shtocßen
bieten leinen SBibcrftanb. Slbet jeßt fommt noch
etma« anbere« bagu : 3)ie bösartigen ©efdnoülfte
haben ade bie Sîeigung gunt gerfaOen, fie mer»
ben gcfchmilrig, îtftffeub, citrig unb bluten leid)t,
baßer erflâren fid) bie bei Oarcinom fo Ijäixfi»
geu ©lutungen. SBcibrcnb fie in ber ©eripßerie
tocitermuchern, gerfallcu fie im Zentrum, e«
bilbett fid) Eraterförmige ©efcßroüre, bie einen
oft feßr übelriedjenbeu ©iter abfonbcrn. tiefer

3erfad hat fdjou oft fd)einbare Teilungen Our»

gctäufd)t. SEBir erinnern un« eine« fÇafle«, too
ein Oarcinom gu oötligcm ©erfcßluß ber Speife»
rößte geführt hatte. $>er ©atient mar nahe
baran, gu oethungern, alä, nad) einer mäßigen
©lutung, plüßlidj bünncre unb fpäter recht Eon»

fiftente Spcifen anftanb«lo« bie Speiferöhre
paffierten. @8 mar eben ein gentralcr 3crfaH
ber @efd)roulft eingetreten unb hatte bem ©a«
tienten eine £>eilung öorgetäufdjt, bie in SSBirf«

lichEcit natiirlidi nicht eingetreten ift. Slber and)
ohne S)rucfftörungen auf anbere Organe führt
bie Sfrrebögefcßmuli't langfam gum âcrfall,
fortmährenbe ©iterung bringt bie ©atienten
herunter, c« fommt gum 5lreb8gerfall, ber fu»

genannten SfrebSEadjefie. 5)ic ©atienten mcrben
mager nnb elenb, fie finb fcßmud) unb geigen
nicht feiten eine blaßgelblidte ©crfärbung, bie

namentlich bann 'niJ ©tarfgelbc übergeht, mcnn
aud) bie Störungen ber Üeber fid) fühlbar
machen. SRamentluß führen bie fdßroadien, menu
auch nut geringen ©lutungen gu biefer auf»
fallenbcn ©läffe. Nantit foil aber nid)t gefagt
fein, baß bliißenb au8fcßcnbe fieutc nicht an
Streb« leibctt fönneti, c« Eommt eben barauf an,
mo biefer streb« fißt utib ob er gu ©lutungen
führt.

$)a« ©übe bc« fieiben« erfolgt eutmeber burch
fortfdjreitcnbe Äbfd)roäcßung gum ©erfagen be«

Sergen« ober burd) gioifchenhinein erfolgcitbc
©lutungen unb fchließlich burch bie Störungen,
melche in anbertt Organen gefeßt merben. SBenn

gum ©eifpiel eine Äreb«gefd)mulft beu $)arm
unburchgängig macht, tann ber $ob burd) ba«
Steißen be« SDarme« unb nad)folgcnbe ©auchfell»
entgünbung eintreten ufro. ®ie î)aucr be« Sei»
bcn« ift feßr oerfd)teben, e« fommt natürlid)
barauf an, loie fdßnefl bie ©efchrculft fich ott«
micfelt, aber nod) biet mehr barauf, ma« für
Störungen fie auf bie Dtacßbarurgaue feßt, roeil
eben oicle ÄrcbStranfe nicht am Steh« fclber

fterben, funbern an biefen Crganftörungen gu«
grimbe gehen. @S gibt Carcinom-gäUe, bie erft
nach è,ue' 3ahreu gum ©nbe führen, mäßrenb
anbere fchon nach ©tonaten mit bem ïobe ab«

fchließen.
©ine feßr bebenETichc îîomplifation be« Srcbfc«

ift feine ©igeufdjaft, auf bem SBege ber Öpmph»
bahnen meitergufrieeßen. 9iid)t lang nach ©cginn
fiubct man Erebfige ©eräuberungen feßun in
beu ber ©efcßroul|t benachbarten T'rüjen, fie
finb hart, aber Eaum fdnncrghart. î)arau« er»
gibt fid) fdion ohne meitere«, baß ein bloße«
iperau«fd)älcn ber ©efdiroulft in fpäteren ©ta»
bien nid)t genügt, e« müffen auch ade crEranEten,
manchmal meitab liegen ben prüfen peinlid) ge«
uau entfernt merben. Vlbcr ba« SSanbern be«

Srcbfe« befchränEt fid) leiber nießt nur auf bie
näher ober meiter liegenben Prüfen, kleine
©artiEcldieu Eönnen mit ber ©lutbaßu feßr meit
fortgefdjrocmmt merben unb an einem roeit ent«
feruten Orte auftauchen unb bort ba« gange
3erftörung«mcrt fortfeßen. Sucß ba« ift bei
Operationen immer gu gemärtigen. SDÎan trifft
manchmal ©atienten, beren gefamte Organe
räumlich gang unabhängig bon einanber frebftg
entartet finb. £aß ba feine ^)ilfe gebracht rner«
beu fann, liegt auf ber f>attb.

©« gibt faum ein Organ, ba« bom ShrebS

berfeßont bleibt. Slm ßöuftgften merben bie $rü*
fen befaden unb groar bie fleinen, bon bloßem
Wuge nicht fießtbaren ©cßleimbrüfeu, mie bie
größten brüfigeit Organe ber ©audjßöhle ufrn.
Seljr ßöufig ift bie mciblidjc ©ruftbrüfe ber ©iß
ber Srfraufung, bann aber aueß rcdjt h^upa
bie ©ebärmutter, bort ift bie ©rfranfung um
fo perfiber, als fte ber berfteeften Sage be«

Organ« toegen geroöhnlicß recht fpät erfannt
mirb. Stteiften« finb c« ftarfe ©lutungen, bie

gum erften ©erbaeßte führen, nicht feiten erfennt
man bann, baß ba« Seiben fd)on fo meit bor«
gefeßritten ift, baß an eine grünblicße Teilung
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sind es, die für werdende und stillende Mütter
das Biomalz einfach unentbehrlich machen.
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Zwei bis drei Monate vor der Geburt
sollte jede Mutter täglich Biomalz
gemessen. Es hebt den Kräftezustand
enorm, reguliert den Stoffwechsel,
vermeidet Schwäehezust&nde,
Gereiztheit und Apathie und gibt so die
normale Basis für eine glückliche
und möglichst beschwerdelose Geburt.

Vor und nach der Geburt täglich
Biomalz genossen fördert in überraschender

Weise bei der jungen Mutter die
Milchsekretion,wodurchdiefttrdas
Gedeihen des Kindes so wichtige
Brusternährung mächtig unterstützt wird.
Eine grosse Anzahl Zeugnisse von
Aerzten u. Hebammen bestätigen dies.

Geniesst die Mutter vor und nach der
Geburt täglich ihr Biomalz, so kräftigt
sie damit nicht nur sich, sondern sie
fördert damit das Gedeihen des Kindes

in hervorragender Weise.
Biomalz enthält garantiert keinen Alkohol.

Versäumen Sie daher nicht

zu empfehlen

Plagt Sie Ihre Niere
oder ein altes Blasenleiden,
dann finden Sie Heilung

durch

Renamaltose

BEEWIAUOSE

Erste ärztliche Autoritäten
raten Ihnen zu unserem
Präparat, da sie dessen Güte
und Wirksamkeit kennen.

Folgen Sie diesen Stimmen
und

Sie wahren Ihre Oesnndheit!

Erhältlich in allen
Apotheken

757 <K. 581 B.)

Erfolgreich
inferiert man iit ber

„^diuirurr ijrbnmmc"

Sanitätsgeschäft
und Corsets

Rosalie Eogimann
ab 1. Mai: Bëlliz 36

(J H «78 B) "J*Jnj 747

Telephon S.S4

empfiehlt sich bestens für alle
einschlägigen

Sanitëts -Toilettenartikel
und Gesundheitskorsetten

Umstandsleibbinden
aller Systeme

Für Hebammen Vorzugspreise

Wir mflssen unbedingt
Ihre bewährte

Tormentill-Crème haben
ftlr einen Kranken. Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormenüll-
Crème. Senden Sie uns » So
schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Coblenz (Rheinland).

Okie's Wörishofener Tormentill-
Crime hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, liae«
morrboiden. Ausschlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.60
in Apotheken und Droguerien. 713»

F. BeInger-Bruder, Basel.
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Beweis mehr, daß der vielverfluchte Schmerz
eigentlich unser bester Freund ist, weil er uns
beizeiten warnt und in ärztliche Behandlung
treibt. Auch im ferneren Wachstum erzeugt die
Krebsgeschwulst nur ganz unbedeutende Schmerzen.

die erst dann auftreten, wenn die Geschwulst
auf andere Organe drückt vdcr durch diesen
Druck Störungen hervorruft. Drückt zum Beispiel

ein Krebs aus die Speiseröhre, so wird
die Verengerung dieses Organes das erste Symptom

sein, das den Patienten auf sein Leiden
nufmertsain macht. Ebenso steht es mit dem
Magenkrebs; etabliert er sich an einer Stelle
des Magens, wo er den AuSgaug der Speisen
nicht hindert, so wird er gewöhnlich erst spät
erkannt, anders, wenn er sich am Ausgaug
selber befindet, ivcil dieser AuSgaug dadurch
verschlossen wird und nun die Ausdehnungen
und die srnchtlvscn Bewegungen des Magens
sich bemerkbar machen. Manchmal sind es nicht
die Schmerzen, die den Patienten aus sein
Leiden aufmerksam machen, sondern ganz andere
Symptone. So kann zum Beispiel andauernde
Heiserkeit ans krebsige Entartung der in der
Nähe des KehlkvpfeS befindlichen Schilddrüsen
hinweisen. Ein anderes Mal sind es Blutungen,
die den Patienten zum Arzt und damit zur
Erkennung seiner Krankheit führen.

Sich selbst überlassen, wächst der Krebs langsam

weiter, olles »vas er erfaßt, »vird unwiderruflich

in die Geschwulst hineingezogen und
zerstört. Muskeln, Nerven, Gefäße, ja Knochen
bieten keinen Widerstand. Aber jetzt kommt noch
etwas anderes dazu: Die bösartigen Geschwülste
haben alle die Neigung zum Zerfallen, sie werden

geschwürig, nüssend, eitrig und bluten leicht,
daher erklären sich die bei t'arcinom so häufigen

Blutungen. Während sie in der Peripherie
wciterwuchern, zerfallen sie im Zentrum, eS

bilden sich kraterförmige Geschwüre, die einen
oft sehr übelriechenden Eiter absondern. Dieser

Zerfall hat schon oft scheinbare Heilungen
vorgetäuscht. Wir erinnern uns eines Falles, wo
ein (?arcinom zu völligem Verschluß der Speiseröhre

geführt hatte. Der Patient war nahe
daran, zu verhungern, als, nach einer mäßigen
Blutung, plötzlich dünnere und später recht
konsistente Speisen anstandslos die Speiseröhre
passierten. Es war eben ein zentraler Zerfall
der Geschwulst eingetreten und hatte dein
Patienten eine Heilung vorgetäuscht, die in
Wirklichkeit natürlich nicht eingetreten ist. Aber auch
ohne Drnckstvrungen aus andere Organe führt
die Krebsgeschwulst langsam zum Zerfall, die

fortwährende Eiterung bringt die Patienten
herunter, es kommt zum KrebSzerfall, der
sogenannten Krebskachcxie. Die Patienten werden
mager nnd elend, sie sind schwach und zeigen
nicht selten eine blaßgelbliche Verfärbung, die

namentlich dann ins Starkgelbc übergeht, wenn
auch die Störungen der Leber sich fühlbar
machen. Namentlich führen die schwachen, wenn
auch nur geringen Blutungen zu dieser
ausfallenden Blässe. Damit soll aber nicht gesagt
sein, daß blühend aussehende Leute nicht an
Krebs leiden können, eS kommt eben daraus an,
wo dieser Krebs sitzt und ob er zu Blutungen
führt.

DaS Ende deS Leidens erfolgt entweder durch
fortschreitende Nbschwächung zum Versagen deS

Herzens vder durch zwischenhinein erfolgende
Blutungen und schließlich durch die Störungen,
welche in andern Organen gesetzt werden. Wenn
zum Beispiel eine Krebsgeschwulst den Darm
undurchgängig macht, kann der Tod durch das
Reißen des Darmes und nachfolgende
Bauchfellentzündung eintreten usw. Die Dauer des
Leidens ist sehr verschiede»», eS kommt natürlich
darauf an, wie schnell die Geschwulst sich
entwickelt, aber noch viel mehr darauf, was sür
Störungen sie auf die Nachbarvrgane setzt, weil
eben viele Krebskranke nicht am Krebs selber

sterben, sondern an diesen Organstörungen
zugrunde gehen. Es gibt (lareinom-Fälle, die erst
nach zwei Jahren zum Ende führen, während
andere schon nach Monaten mit dem Tode
abschließen.

Eine sehr bedenkliche Komplikation deS Krebses
ist seine Eigenschaft, auf dem Wege der Lymphbahnen

weiterzukriechen. Nicht lang nach Beginn
findet man krebsige Veränderungen schon in
de», der Geschwulst benachbarten Drüsen, sie

sind hart, aber kau»»» schmcrzhcut. Daraus
ergibt sich schon ohne »veitcres, daß ein bloßes
Herausschälen der Geschwulst in späteren Stadien

nicht genügt, es uiüsscn auch alle erkrankten,
manchmal »veitab liegenden Drüsen peinlich
genau entfernt iverden. Aber daS Wandern des
Krebses beschränkt sich leider nicht nur auf die
näher vdcr weiter liegenden Drüsen. Kleine
Partikclchen können »nit der Blutbahn sehr weit
fortgeschwemmt werden nnd an einein weit
entfernten Orte auftauchen und dort das ganze
ZerstörungSwcrk fortsetzen. Auch das ist bei
Operationen immer zu gewärtigen. Man trifft
manchmal Patienten, deren gesamte Organe
räumlich ganz unabhängig von einander krebsig
entartet sind. Daß da keine Hilfe gebracht werden

kann, liegt auf der Hand.
ES gibt kaum ein Organ, das vom Krebs

verschont bleibt. Am häufigsten werden die Drüsen

befallen und zwar die kleinen, von bloßem
Auge nicht sichtbaren Schleimdrüsen, wie die
größten drüsigen Organe der Bauchhöhle usw.
Sehr häufig ist die weibliche Brustdrüse der Sitz
der Erkrankung, dann aber auch recht häufig
die Gebärmutter, dort ist die Erkrankung um
so perfider, als sie der versteckten Lage des
Organs wegen gewöhnlich recht spät erkannt
»vird. Meistens sind es starke Blutungen, die
zu»», ersten Verdachte führen, nicht selten erkennt
»nan dann, daß das Leiden schon so weit
vorgeschritten ist, daß an eine gründliche Heilung
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55»v«i bis ärei Nonate vor äer (4edurt
sollte secte Nutter täglich ktiomalx ge-
»nennen, ks liebt äen Xräktexnstanä
enorm, reguliert cten Stoffwechsel,
vermöictet Schwächexustänäs, (4e-
reixtlivit unä Apathie unct gibt so äie
normale Ilasis kür eine glückliche
unä möglichstbeschweräelosetleknrt.

Vor unct nach äer tleburt täglich llio-
inalx genossen köräert in überraschen-
äer >Veise bei äer jungen Nutter äie
Nilchsekretion.woäurchäieküräastte-
äeiben äen Xinäesso wichtige Ilrust-
einälnung mächtig unterstützt wirä.
Kino grosse .^nxalü Zeugnisse von
Merzten u. Hebammen bestätigen äies.

(leniesst äie Nutte» vor unä nach äer
(leburttäglich ilirIliomalx,so kräftigt
sie äainit nicht nur sieh, «vnävrn sie
ktträert äamit äas (ieäeilieu äen lvin-
äes in iisrvorragenäer ^Veise. Ilia
inalx enthält garantiert keinen Alkohol.
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nicht mcljr gebadjt roerben fann. ©ci fDîânncrn
finbet man jicmlid) tjäufig ben SDiagenfrcb«
ober Speifetöhrcnfreb«, aber, roic gefagt, fein
Organ bleibt ucrfd)ont.

Selbftocrftäublid) ift bon jeher alle« muglidie
öerfud)t roorben, um bie stranfljcit Zu befämpfen.
Ville SWittcl haben bisher öerjagt, aud) bie gc*
roagteften unb umiatürlicbften Vlnpreifutigcn
haben fid) nur infofern al« uußbringenb et=
roiefen, al« fie ben ©clbfacf ihrer fd)laueu ©ro»
pheten füllten, Scibcr führt ber jchlimme )Huf,
ber ber ftranffjcit anhaftet, jährlich eine lln»
menge bon Seilten immer nod) 511 Cuacffalbcrn.
$a« ift leicht erflärlid) unb begreiflich, unb mir
mürben nichts bamiber haben, menn nid)t ba
burd) bie foftbare Jßeit oertröbelt mürbe, mäh»
tetib roeldjer eine befinitioc unb rabifale
Teilung nod) möglich gemejeu märe. 3eber praftifdie
Slr^t roeiß bon gäücn ju erzählen, roo er ben
Patienten mit erft beginnenbem Kreb« bie jo«

fortige Cperation angeraten hat, unb bod) finb
biefe ©atienten erft zu allerlei objfurcn grauen
gelaufen, um erft nod) biefe ober jene Salbe ju
probieren. fiat bann ber betreffeube Vlrzt ben
Patienten fpäter roieber gefeljen, fo mar ber
ftreb« fchon fo meit berbreitet, baff eine crfolg
reiche Cperation fchon fetjr fraglid) geroorben
mar. SBurbe fie bennoch berfud)t unb mar bie

Sfranfheit baburd) nid)t mehr zu heilen, fo mar
bann jebeSmal ja uid)t etma bie berbummelte
3eit unb bie „foftbare Salbe" baran fdjulb,
fonberti bie 2Biffenfd)aft utib ihre Vertreter!

SBie fteht e« benn mit ben Vlu«pd)ten ber
Cperation? la barf gefagt roerben, baß bei

frühzeitiger uub grünb!id)er Operation ba«
Seiben aud) grünblid) geheilt roerben fann, nid)t
in allen gälten, aber in roeitau« ben meiften.
greilich fommt e« bor, baß bei ber Operation
bie ©efdjroulft unb ihre Umgebung boni Krcb«
ganz befreit mürben, fpäter aber an einer ganz
anbern Stelle be« Körper« bie Kranfbcit bon

Eté »ehmeizer pcöammc.

neuem auesbrad), meil bort fd)on im betborgeucn
unb unfid)tbar fid) ein ficiucr Keim berirrt
hatte. Garnit muß man immer red)nen. 35a«

ift aud) ber ©runb, marunt ein feriöfer Chirurg
bie ©rognoje ber Operation nidjt fo ohne
roeitcre« alt* unbebingt giinftig hinftclleu roirb,
foldjc« ©ebaren überläßt er ben marftjdjreie-
rijdjen ©autlern.

3n zahllofen gällcu ift aber ber ©etoei« fchon
erbrariit roorben, baß bie ©efdjroulft fidj uad)
frühzeitig erfolgter Operation nidit micberholt
hat. Sogar üorgeriiefte ©lagenfrcbfe, bie jdjon
Zum ©etfdjluffe bc« Organes geführt hatten,
finb rabifal entfernt roorben, ohne baff eine
SBicberholiing bees Seiben« aufgetreten märe,
ba« glcidjc ift bom ©ruft« 1111b ©cbärmuttcr-
freb« zu faßen- Do,n C>aut= unb Sippeufteb«
gar nidjt zu reben. Eariu liegt für bie Öe«

bölferung ein gemid)tigcr fDlalmruf, auffallcnbe
©efdjroülftc, bemnber« menn fie nicht fdnnerz-
haft finb, nidit zu bernadjläffigen, fonbern fie
ber ärztlidien Kontrolle zu unterbreiten, ©rflärt
berfelbe bann, baß ei fidi um eine unfdjuUigc
Sache hanbclt, um jo beffer. 3ft cd aber mirflid)
ein Carcinom, bann h^ifet c« feine $cit Der«
lieren unb fid) ohne ifögern zur einzigen Ipci«
lung«möglid)fcit, zur Operation z» eutjdjlicßen.
Eie heutige Cperation?ted)nif bietet ja alle
©ernähr für ©elingen ber Cperation. 3c früher
eine foldje Operation borgenommeti mirb, um
fo roeniger roirb ber übrigen« auf ganz falfdjcn
©orau«fe(jungcn aufgebaute Saß „Operation
gelungen, ©atient geftotben" angemenbet roer*
ben tonnen. (Slllf j),,, gjp,,

Wr. 4

©in neue« tyrobiift,
ba<S mand)er .fpauefrau grenbe bereiten bürfte,
ift ber „gebrauchsfertige ©alactina-
.^aferfd)leim in ïrocfcuform", ber c«

ermöglid)t, innert 10 äJiinutcn einen ïjocljVDcr^
tigen .fpafcrfdjlcim herzuftellcit. — .ftaferfcblcim
ift heute bie Wahrung, bie bon ben .£).£>. Vierten
benjenigen Säuglingen berorbnet roirb, bie bie

Dhittermild) entbehren müffen. En« Kochen be«

.fjaferfdjlcime« mar aber bis heute feljr um
ftänblid) unb zeitraubenb, roähreitb c« nunmeht
genügt, einen Söffet ©alnctina-Jpafcrfd)leiut'3Jicl)I
10 SDliutcn z» fodjen uub ber Sdjoppcn für ben
Säugling, roic ihn ber Vlrzt Oorgefchriebcn, ift
fertig. Vlber aud) für (Srmadjfeuc, ©efutibe uub
Ärntife, ift eine .$aferfd)leimfuppe bon iiufdjäh-
barem Söert unb es füllte barum in feiner Küdje
mehr bie©itdjje ,,©alactina<.ftnfcrfrf)leim'' fehlen.

/tinberQciiu #t. Raffen
(Sipriitum ber £mlf«(ii'fdlfrf)cift)

nimmt Riubcr uon ben rrftrn SrlicttStngcn bi« jn
nirr gnlircn nnf. Sine!) ©lafjflnbe be« finbcn
ourt) flitleiibe Wiittcr, foioie freinte unb fürperlid) ju«
TÛcfqeblicbcite fflnber Vinfiml)me.

Wiifeiße ®erpflc()ini(i«prcitc unter »fürtfirtjtnn^mc her
Wert) fi Unifie.

—?—• Wnrtrii mib Vifßflwlit. •—5
üeituni): Dr. Jgtoffmaiin, ©pe^lnlnr^t fiir Jtinbcr'

frnuttiriten ; Ober|rl)»uefter lUtnrie üfUilbclm.
yiuefiiiift bei ber Oberfdpoefter,
Itinptiatftrflr. .">8, leieplion Hb.

^erejeffm Jic nie
ntts von Abrcfjäitbertittgctt jcrocifeit foforl
^eiuitnts 111 geben, ba tuir nur bann für
richtige 3u|Miiug garantiereu ftbititeu.

D i e b m i u i 11 r a 11 0 n.

in zuverlässiges näbr= und KräftigungsmiUel
Ouomaltlnc ivlrd
von Sraucn, die im
Bcgi nn der S(fcuian-
öcrlcbaft Tonft alles
erbrechen, gern
genommen und gut
vertragen. Stark
ausgeblutete oder

îonîtiule dureb das
Wochenbett ge-

fcbuiäcbte Sraucn
erlangen durd)

Ovomaltlnedarrcl-
ebung bald Ibren
trüberen Kräftczu-
îtand ivicder. Jlut
die rnilcbbildung ITt

Ovomaltlne von
grober Wirkung;
Ooomaltlnccrmög-
liebt taft immer

Bruftftlllung.
>1 UMItT tlliil 1

Ovomaltlne Ift ber--

geftellt aus rnalz-
extrakt, 61cm,

1121 leb und Cacao,
und enthält alle
die lebenswichtigen
näbrttofte dicter
Produkte In
leichtverdaulicher, wirk-
tamer und ivobl-

tcbmeckender
Sorm. Der grobe
einflub der
Ovomaltlne aut die

mäbrung
Schwangerer-und
damit aud) aut das
Gedeihen der Säuglinge

- Itt von
bekannten Gpnae-

kologcn kllnlfch er-

wleten.
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nickt mehr gedacht werden kann. Bei Männern
findet man ziemlich hänsig den Magenkrebs
oder SpeiseröhrcnkrebS, aber, wie gesagt, kein

Organ bleibt verschont.
Selbstverständlich ist von jeher alles mögliche

versucht worden, um die Krankheit zu bekämpfen.
Alle Mittel haben bisher versagt, auch die
gewagtesten und unnaturlichsten Anpreisungen
haben sich nur insofern als nutzbringend
erwiesen, als sie den Gcldsack ihrer schlauen
Propheten stillten. Leider sührt der schlimme Nus,
der der Krankheit anhastet, jährlich eine

Unmenge von Leuten immer noch zu Quacksalbern,
Tas ist leicht erklärlich und begreiflich, und wir
wurden nichts dawider haben, wenn nicht
dadurch die kostbare Zeit vertrödelt wurde, wäb-
rend welcher eine definitive und radikale
Heilung noch möglich gewesen wäre. Jeder praktische
Arzt weiß von Fällen zu erzählen, wo er den
Patienten mit erst beginnendem Krebs die
sofortige Operation angeraten hat, und doch sind
diese Patienten erst zu allerlei obskuren Frauen
gelaufen, um erst noch diese oder jene Salbe zu
probieren. Hat dann der betreffende Arzt den
Patienten später wieder gesehen, so war der
Krebs schon so weit verbreitet, daß eine erfolgreiche

Operation schon sehr fraglich geworden
war. Wurde sie dennoch versucht und war die

Krankheit dadurch nicht mehr zu heilen, so war
dann jedesmal ja nicht etwa die verbummelte
Zeit und die „kostbare Salbe" daran schuld,
fondern die Wissenschaft und ihre Vertreter!

Wie steht es denn mit den Aussichten der
Operation? Ta darf gesagt werden, daß bei

frühzeitiger und gründlicher Operation daS
Leiden anch gründlich geheilt werden kann, nicht
in allen Fällen, aber in weitaus den meisten.
Freilich kommt es vor, daß bei der Operation
die Geschwulst und ihre Umgebung vom Krebs
ganz befreit wurden, später aber an einer ganz
andern Stelle deS Körpers die Krankheit von

Tie schweizer Hebamme,

neuem ausbrach, weil dort schon im verborgenen
und unsichtbar sich ein kleiner Keim verirrt
hatte. Damit muß man immer rechnen, TaS
ist anch der Grund, warum ein seriöser Chirurg
die Prognose der Operation nicht so ohne
weiteres als unbedingt günstig hinstellen wird,
solches Gebaren überläßt er den marktschreie-
rischcn Gauklern.

In zahllosen Fällen ist aber der Beweis schon
erbracht worden, daß die Geschwulst sich nach

frühzeitig ersolgter Operation nickt wiederholt
hat. Sogar vorgerückte Magenkrebse, die schon

zum Verschlüsse des Organs geführt hatten,
sind radikal entsernt worden, ohne daß eine
Wiederholung des Leidens ausgetreten wäre,
das gleiche ist vom Brust- und Gcbärmutter-
krebs zu sagen, vom Haut- und LippenkrebS
gar nicht zu reden. Tarin liegt für die
Bevölkerung ein gewichtiger Mahnruf, auffallende
Geschwülste, besonders wenn sie nicht schmerz-
hast sind, nicht zn vernachlässigen, sondern sie

der ärztlichen Kontrolle zu unterbreiten. Erklärt
derselbe dann, daß cS sich um eine unschuft ige
Sache handelt, um so besser, Ist es aber wirklich
ein Oaioiuom, dann heißt eö keine Zeit
verlieren und sich ohne Zögern zur einzigen Hei>

lungsmöglichkcit, zur Operation zu entschließen.
Tie heutige Lperativnstechnik bietet ja alle
Gewähr für Gelingen der Operation. Je früher
eine solche Operation vorgenommen wird, um
so weniger wird der übrigens auf ganz falschen
Voraussetzungen ausgebaute Satz „Operation
gelungen, Patient gestorben" angewendet werden

können. ^n« „Da« Rotr Krruz".»

Nr. 4

N-ill neues Produkt,

das mancher Hausfrau Freude bereiten dürste,
ist der „Gebrauchsfertige Galactina-
Haferschleim in Trocken form", der cS

ermöglicht, innert ll) Minuten einen hochwertige»

Haferschleim herzustellen — Haferschleim
ist heute die Nahrung, die von den HH. Aerzten
denjenigen Säuglingen verordnet wird, die die

Muttermilch entbehren müssen. DaS Kochen des
Haferschleimes war aber bis heute sehr um
ständlich und zeitraubend, während es nuumehr
genügt, einen Löffel Galaetiua Haferschleim-Mehl
IN Minten zu kochen und der Schoppen für den
Säugling, wie ihn der Arzt vorgeschrieben, ist

fertig. Aber auch für Erwachsene, Gesunde und
Kranke, ist eine Haferschlcimsuppe von unschätzbarem

Wert und es sollte darum in keiner Küche
mehr die Büchse „Galactina-Haserschleim" fehlen.

Kinderheim St. Gatten
i<ki„rntn>n der HülsSprscllschast)

nimmt Kinder von den ersten LcbcnStagen bis zu
vier Jahren auf. Nach Masipabe des Platzes finden
anch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurück,,rblü'benr Kinder Ausnahme.

Mäßige BerpfleannaSpreisc unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse,

—7-« (üartr» mid Litfttliallc —
Leitn»,,! l)r. Hoffmann. Spezialarzt sür

Kinderkrankheiten! Oberschwester Marie Wilhelm.
AnSknnst bei der Oberschwester,
Tkiiiptlactrrsir. äst. Telephon öb.

Vergessen Sie nie
uns von Kdrsständsrnngen jeweils» sofort
Kenntnis j» geben, da wir nur dann sür
richtige Anstellung garantieren können.

Die Administration.

ein ?uvef!â55ìge5 pädt- und Kräftigungsmittel
Ovomaltine wird
von brauen. à ìm
keginnderbchwan-
gerschast sonst alles
erbrechen, gern
genommen und gut
vertragen. ötark
ausgeblutete octer

sonstwie cturch ctas

Wochenbett ge-

schmachte Sraucn
erlangen durch

Ovomaltinedarrei-
chung bald Wren

früheren Krâstciu-
stand wieder. /sus

dleMllchblldunglst
Ovomaltlne von

großer Wirkung;
Ovomaltlnecrmög-
licht fast immer

lZruststlllung.

Vvomaltine lst

hergestellt aus Mali-
extrakt. eiern.

Milch und (acao,
und enthält alle
die lebenswichtigen
Nährstoffe dieser
Produkte in
leichtverdaulicher.

wirksamer und wobl-
schmeckender

8orm. ver große
Linstuß der Ovo-

maltlne aus die

ernährung
5chwangerer-und
damit auch aus das
6cdewen der 5äug-
llnge - lst von
bekannten 6j)nae-
kologen klinisch er-

wiesen.

OK- 6,. VA.NOON /O-O.. OTkîdî
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Die Heilung und Vernarbung
offener Beine und alter Wunden macht in kurzer Zeit
schnelle Fortschritte bei Anwendung von

748/1,1 VAIUCOL
Büchse à Fr. 3.75. Gratis-Broschüre mit Zeugnissen. Hebammen
20% Itabutt. Franko-Zusendung durch

Varicol-Depot, Binningen.
„Kitte mir so schnell wie möglich wieder ein Topf Väricol rueusenden

Die Wirkung ist ausgezeichnet. FVuu K Hebamme.'1

Mutter
Deine Gesundheit
ist das wichtigste für Dich und Deine Familie. Gesundheit ist
Grundbedingung für Arbeits- und Lebensfreude. Bekämpfe
darum vor allein die häutigen leichteren Gesundheitsstörungen,
die meist die Folge eines unrichtig ernährten Körpers oder
schwacher kranker Nerven sind, in ihren Anfängen.

Nimm „Biocitin", es wird vom Arzte verordnet bei :

Blutarmut
Bleichsucht

Magen- und
Darmleiden

Nervenleiden
Skrofulöse

Kräfteverfall
u. a. m.

als hervorragendes Stärkungsmittel für Körper und Nerven.
„Biocitin" ist schon seit Jahren von vielen Hunderten mit
vollem Erfolg angewendet worden.

Mache eine Kur mit „BIOCITIN",
sie hat sicher Erfolg. Mutter, verlange darum heute noch
kostenlos das interessante, illustrierte Buch über „Biocitin"
nebst einer Biocitin-Probe vom Generaldepot:

St. Leonhards-Apotheke, Dep. 86, St. Gallen

Deine Gesundheit ist Dir doch sicher noch diese kleine
Mühe und 10 Bp. fur eine Postkarte wert, mehr kostet Dich
dieser Versuch nicht.

(K 422 B)

>e 3. Ziehung
der Bezirksspital- Lotterie Aarberg
musste verschoben werden. Sie findet

nun am

Qf MSI unwider-
W riul ruflich statt.
Weitere Verschiebung ausgeschlossen. Die

Haupttreffer von Fr. 50,000,
20,000, 5000 etc. können jetzt

letzten Losen "
den Fr. 1.

gewonnen werden, da noch nicht
gezogen. Versand Iiis die grossen TretTer

herauskommen gegen Nachnahme
durch die

Los-Zentrale Bern ,S.
Fieberthermometer

amtlich geprüft
1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr 8.60

Milchpumpen
mit Ia. Gummibail zu Fr. 2. —

Hcliwanenapotheke
Hadert (Aargau) r.«

ytT" NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Jedes Los sofort
rr grö

in bar bei der nächsten Ziehung
Staatl.konz. Prtraientitel. Im ganzen

kommen an ca. 300 Mill. Fr.
zur sichern Auszahlung in ca.
GO Haupttreffer à 1 Million
CO A 500,000.-, 200 A 100,000.-, 300
A 50,000.-,9365 à 36,000.- bis l000.-
etc. und ca. 290,000 kl. Treffer.
Nlchste Ziehung am 1. Mal
Bewahrtestes System. Preis für
10 Nummern Fr. 3.25, für 20
Nummern Fr. 6^5. Versand
sofort gegen vorher. Einsendung od.
Nachn. durch die Genossenschaft

„Der Anker4* In Bern.
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ftür &ic ®ütc unb abfolutr Söirfung
ber befannten ©inrcibuug gegen

Kropf u. Ncfeu X)als
„Qtrumafatt" jeugt u.a. folgcnbe«
3d)tcibeit auf ilionttcjina : „Strumafan"
mar ba« einzige Wittel für bie Sertiigung
bon einem Ätapf, ben ich fchon 13 bi« 14

(Jahre taug hatte unb jept fo gut mir
gänzlich Bcrfchmunbon ift. ®. 9b prompte
ftiifenbung bc« Wittel« burch bie 3ura>
"Jtpothcfc Wirt, 3uraplap. $rci«: halbe
ßiafdjc gr. 3.—, jlafchc frr. 6.—. 723.

Leidet ihr Magen
oder klagen Sie über
Darmstörungen, dann greifen Sie

zur

Gastromaltose

ÖAfTRO MALTOrt

50HTT2 AäKl

Erste ärztliche Autoritäten
raten llinen zu unserem
Präparat, da sie dessen Güte
und Wirksamkeit kennen.

Folgen Sie diesen Stimmen
und

Sie wahren Ihre Oesnndheit

Erhältlich in allen
Apotheken

756 (K. 581 H.)

Zt. 2W7 g)

Rohrmöbel- und Stuben¬
wagen-Fabrik

H. Frenk, St. Ot/Ien
Stiebenwagen v.
einfachster bis feinster
Ausführung. Zerlegbare

Kinderstühle,
Puppenwagen,

Nachtstühle u. Rohr¬
möbel.

Verlangen Sie Ka¬
taloge.

Fachmännische Be¬

ratung.
Reparaturen.

Telephon 3133

V* IlertlrkNlclitigt zuerst
bei Karen KCiukftiifVu (innere
Innereitlen.

Sanitätsgeschäft

M. SCHAERER A.G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2426/26 — Telegramm-Adresse : Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern 704

Filialen in : Genf, 1 Rue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebnnnncnsehulc am Kantonalen Frauonspltal Bern

(Direktor: Proiessor I)r. tinffifiMberif)
komplette Ausrüstung ist in'einern handlichen, eleganten und soliden LederkolTer untergebracht und stets am Lager

Mari verlange SpezialOfferte

Spezialhanw likr silmtlicke Bedarfsartikel
xur mal Säniglingwpfloge

Neue Preise für Gummi-Bettsto/fe — Muster stehen sur Verfügung

Für Uebuinmen Hpeziul-Knbntt
V *'n-"«-wnno«n In Kauf und Miete

Schweiler-Fabrikat
Pasteurisierapparate Soahlet

Ersatxflaschen und andere J

39

I)iv IIvilmiS unà V^rinninn»^
«»tzlsmer veî»»e >>nd nltor VVnndon maold in Irur7.os '/.oiì
8»dmo.l>o lorlsolndlo lioi ^nvv<;ndu,i^ von

l!l1ot>80 n Z.2S. l!satÌ8-lìso8e>i>>so inli /.oujzni-8on. Iloliamnion
2lI°/° Iluliutt. l>ank»-/.u8vndung durcii

Vorî^ol-oep«»«, oîmmlmge»,.

„Sitte NUI «i, «ednctt wie »»inAkiod wieder ein ?»/>/ l^âe'/co/ eitsueenden
/de IVir/cun? ixt »«»//ereiednet. d>au // 1/edaninie.''

lutter S

veine Lesuniikeït
l.8l ,Iî>8 violllig.8l0 Me Idoll und lloino sunnite. (îo8undlioit Ì8l
<',run>Il>odtn^>>ng silr .^rl>oit8- und l-olionskrouilo. liokdinpko
ditsum vor ullom du? liduligon loiidtloeon <1o8undiieil88ldsungon,
,Iio mowt <I!o k'olgo 0INV8 unsiolili^ o>»kU>ston lior^ors oder
8o>>^aolior ksîmkor dìorvon 8>nd, In iliron -znlÄngsn.

NïriHIMH ,,eîvrîîîl»ê^ ftz wird vom /Vs7.lo vorordnol t)oi â

Sleîek»»»«!»«
Hsgen- unil

ll»»en»Ieî«ie»,
»lervenlelitei»

SI«?a?»iIo»e
NrSTîeve??»!!

II. ». l».
,tl8 luirvorengondos !?t.'ìsliung8niilto> Mr Koepor und diorvon.
„»IseKIi»" ist soiion soit laiiron von violon ilundorte» mil
voll,m> l'irlol^ »ngovondot cordon.

IlsrNe eine lînr ml« ,,SI0ci?i»I«,
8>o iiat sioiivr lîirsoitt. dluìlos, vorliMiro darum Iioulo nooh

das iulorossanto, I»u8liiolls kluoii llNor „lüoeilui"
nebst oinor Iiiooiltn-I'sol>o vom llonoraldosiot-

8t.l.e«iilisri>s-iìii«tlià. De». 8K. kt.kslleii
lildno (iosundiioit ist Ids dootl sioiios nooh dl080 KIoino

kliliio und III Ii>>. sur oino i'osikasto ^ori, molir ko>ì«t Ilicii
diosor Vos8U0.il niold.

tN 422 m

3. liekung
dos ko/iiksspit»! l^ottorio .Vai'hoss?
niusslo vorsotiobou ^Lstion. Sjo lindoì

»un -un
»Hnveiäsr-'S I» »»«»> ,»sî».

Keilers Vsrsokiedung susgesoklossen. Ido

iiWlllà M st. ôli,W,
20,000, S000 etc. können jol/.l

" letüten I-oseii "
<ion I-s. 1.

gewonnen worden, da nook niokt ge-
îogon. Vo>-8iì»d l>>8 dio girossen îrolîor

iisrauskonuiion iregon dìacimaiimo
<inrc>i <I>o

Uk-Iàl« kêlli .,>LNK,z»

kiedertiiermometer
ainlli-t> ^oi>sdtt

l ^ldà k's. l. 2á d Lldok k's îî, lìv

Nilekpumpen
mil lit. ldummii>:d> 7.U k's. L. —

IZr»c!«r»
NWà» Xdlâ l'.oxo» KiNÜSIldUN^ dIS808

In8osalo8 osliallon dio Ilvbammon oins
1)080 '/.Iìi»!os8 Kindos^und8iìllz« t?s:>U8,

^eke! lv! Zllkorl
tn dar bei 6er vScüsten ZUekvnx
»taaîl.icon/.^rànûevdtel. Im x»n-
?en kommen an ca. Z(X) fr.
aur »lcdern Xu»iâdlunx ln c».
SO êsenpîî^eîfee à 1 Müllen
L0 à 500.000.-. 200 à 100.000.-. 300
à 50.000.-.S36Ü à 85.000.- di, ,000.-
eîc. uo6 ca. 290.000 kl. Greller.
llRckztv liokung »m 1. Mnl
Vevvàkrtezte» 8vstem. prei» kür
10 krummern fr. Z.25, kür 20
Nummern fr. 5^5. Ver»an6 »o-
kork eexen vorder.fin»en6unk<>6.
5lacnn. 6urck 6ie Qeno»»enzcda5t

..vee Fìniterâ« in Seen.
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Für die Güte und absolute Wirkung
der bekannten Einreibung gegen

Aropf u. dicken Hals
„Strumasan" zeugt u.a. solgcndeS
schreiben aus Pontrcsina i „Strumasan"
war da« einzige Mittel für die Vertilgung
von einem Ärops, den ich schon 13 bis 14

Jahre lang hatte und jetzt so gut wie
gänzlich verschwunden ist. S. R. Prompte
Huscndung de« Mittels durch die Jura-
Apotheke Viel, Juraplatz. Preis - halbe
Flasche Fr. 3. —, Flasche Fr. b. —. 72z,

l.viljkt iiir ^agen
oäei- klagen Lie üder Darm-
8töiun»en, ànii ^reiken Lie

/.ur

(Za^tiomîììto^v

0árnlv>»îâvror«

»»vrz

krsle Sr^tlleke äutorltäteii
rillen Ilinen /.u unserem
I'riipnrnt, 6n sie liessen (riile
unci ^Virksamkeil kennen.

Ibissen Lie äiesen Ltiminen
und

8!e »sdrvll Idre SesiiilStlklt!
kriiàltlicll in nllen

.^potlieken!
7àk «iî 881 N.»

7» «a?

l,/»ok

//. 5e. <?«//«„
zlkichenioaAen r. ei»»-

/aàker dès /einster
dio-/üiioltNA. /Zee/eA-
dare /rin<ieo8tü^k<!,

âx/>enwaAen,
.Vae/l<«k>tâke u. Lo^o-

model.

ler/anAe'i Sie /(a-
ta/o^e.

/iÂedm-àiniûed« Se-
ratunA.

Ke^arature»».

7e/eI>don 3133

l»«^I Alnr^r, Mliuleànr^i» rio»«»r«

LsiHiîLîsgeseiHLitt

n. scuzeiîciî /i.e. vcpn
d'olopkon liollrvorlc 2425/26 — I'ol0ttsltmm-/Vds088« - LklsUsglo l!«sn — -Vds088S klls lvoss08j>ondon?.o» - l'oslkimi, 11626 vorn 764

Eilinien in - Lvnf, 1 lîue äu commerce — l.sussnns, 9 lìue lialclimanâ — ?iiriok, 0rnniàstr».sse 19.

lîompietîe iiedsininen-âusrûstungen
VorL^Lcdrîàî XuxaminonLìolIun? ld r Ilt»diìinmon>ildulo »m diìiànàn k'iaul'NLpital lìorn

linnisill'llo ^ulziilsUin^ ist. in"àc>lii >>nnlilic.lleii, tilt^aiillzii uiitl solilimi I.eljLikolser unlei^ediacttt und slsls nm k.nxor
>sss5k F/,ellk/s/o//e^te

/Vs//6 />S/S6 ////' — /Z/í/s/s/' s/s/ie/z ^7//'

<8r-

» In un«t Ml«!»« r»«»»«»,el»l»e»pp»e»»» »«»«»«I«»
Ue»»»»«l»»rl,»n un«» «n«I«e»
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»HBBMR»aama

liOpplioers Zwieback
Vorzügliches, von ersten Kinder-
ärztf-n empfohlenes und verordnetes

Kinder-Nahrungsmittel
Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen

Man verlange Gratismuster!

Confiserie

Oppliger & Frauchiger, Bern
Aarbergergasse 23 und Dépôts

710 >
Asthma-Sirup

.,Rsidix4'

Leiden Sie an Asthma,
dann finden Sie Erleichte¬

rung durch

» «aili v*499ieuuia.
selbst in den schlimmsten

und hartnäckigsten Fällen.

Radix" ist ärztlich
begutachtet und empfohlen.
Erhältl. in allen Apotheken.
7S6 (K. Ml H.)

GKIUHcA teactOfzt

Das beste

Kinder Zwiebackmehl
Nahrhaft, leichtverdaulich, wohlschmeckend

Aerztlich erprobt und bestens empfohlen

Büchsen zu Fr. 1. <!0 Detail
>p«>latpr«lsa I

Verlangen Sie eine Original-Mueterbüchse
gratis und franko von

Jonas BUhler, Fiüelen
Nflhrzwlchaek und

„BEEESANA"
KINDFKM KHL

«rdjte 71S

Uitllts aitcr-ttiiigli
empfiehlt ^ur gefälligen Vtbnafjmc
2 Silo 5r. 5. 60, brutto unb netto

ftanfo gegen SWadjnalpnc

JÇrau ^dpuegler, Hebamme,
Uhïcfcrei, 3iki(Iid<iit<<2tnbt.

Bandagist SCH1NDLER-PR0BST,BERN
AmthanMgnMMc UO Telephon 267fi

I empfiehlt alt Spezialität: 711

Bruchbänder und Leibbinden

E

B
B
B
B
B
B
B

ne
anderen Präparate

^uiii

schwächlichen Kindern
so bekömmlich wie

M ALTOVI
Speaialpreise für Hebammen

Verlangen Sie Prospekte von

J. Stäuber Amriswil (Thurgau)

7f>4

(!' »7« G)

B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B

.Jiwma

Fabrikant II. Nobs, Bern

üt:

MEIN
KNABE
8MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT

ir
BERNA"

Bgrna" 40 °/° ext,-a präpa-
II rierten Hafer.

Rprna" ist' an B?ieht«sr Verdaulichkeit
II und Nährgehalt unerreicht.

Rprna " macht keine fetten Kinder,
II sondern fördert speziell Blut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheits-
keime und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratls-Dosen

Erhältlich In Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 708

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen In erster Linie Inserenten!

Tauftücher
In besticktem Tüll

iMjzlchen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graff, Rideaux,

Altstetten, (Ithelntrtl)

$>trid'uuafd)iuen!
Vüeldje Hebamme t)ftttc nidjt 3^'
neben ben täglichen ©eforgitng611

norl) ein paar fronten auf t,cï

6tricfmafcfjine p becbietteit.
ftvieft VI Ilea, tdglidjc ©eborf8aytlfel
für bie eigene {Jamilie unb j
tunbjdjujt. — i}irci8liftc ißt- 1

Wilhelm Whiter, «tri» («^
bedangen.
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.»Wà ZiMzà
Von/a^'lie!!0>!, von ernt«»» Xi»0ni-
ài /v » izmsisoiilnnes nnit vororciiivlvs

lîinilsr ^skrungsnHitîel
Leste krlolge lu vielen kâllen, «o äle lilnäer sonst nichts vertragen

ääan verlange (Zratismuster!

conkireeie

vppliger â ^rsTiekîger, vern
22 »»»it l»Sß»A»»

7lV F
^8tllM3 LlNUP

I^eiäen kie an ì»»tliini».
clann kimlen Aie baleielit»

run^ «lureti

W» »»
^.M»«UU»Rì

«elb.it in äeu «eblimuisìen

unct bartnìtâigsten b'àllen.

i«t üi/lliek be-

»?utäc!iwt um! emploiilen.
I^lkàltl. in allen.Xpotbelcen.
75S <>i à-n n.»

e««I?llc!>

l)n8 tiefte:

liînâerX«lîedseIimeIi!
lizlnlizft. leiclitMàlleli, »otilzelnneelielill

textile!! slplodt uinl dîà! emploiilen

INN ti8n,, ?u I n. <il) lletail

Voriangsn 8>s ein» origins! Xiusterdiick»»
g rat» unit franilo von

SUKIe?, ^Melen
>âl»r^vvtek«ek unel

îî.N'tt'tt'tt'U'tt'îî'N'îc'tt'îî
Acchte

Willis auer-ttingii
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo 5r. Z. W, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Zsrau Tchwcglcr, Hebamme.
Bäckerei, WilliSan-Ltadt.

n:: n n » n« n « n n

kàiiàMt8(!glWI.KK-?KW8?.KM
rt>»er»»«â^,e»4»4< »so g'elepiiori 2V7K

einplietill st.1 8p«IsMal: 71!

VruckdSniter une> I.eiwß»ßni»«n

LZ

LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ

ne
snösren p,âpsrsîe

mnl

sck^àcMîcken KînàrvB
«c> lnäeoiiiiiilii li win

SpeFîsIpreSse kllr »«vsnRUAvn

V, i laii^iüi !4m ^l'u«p«ckl<! v«m

Z. StSuder, /ìmrîswïl (ItiMti)

7!>4

<l' «7« tt>

LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ

.Zìâìci

h'abiàm II. A<à, Itvrn

m- î"î ->

Srio^ie
^>_i

rv, il'

ök^IIA" emtliüll. 40 "/o tZXliu prttpu-
" nvitun ilusc-r.

à un li'ji'litiw Vtîiàulmlikâ
' un<! ^tttuputmit unkreomlit.

kìpnn^" nuu-Iit kiNliìi t'cittull KiluiLr,
" milnitn II ltuitoit »pn/.mll lîlut»

uittl Kinx.tttmlnliluli^ Ulii!
mimlil <!un lilirpt!!' witiei-
àinlxMtiij^ln'i'^ui Knuililià-
Kl'ilIU! III»! Knuilitlüjtim.

Vlssr.övrna' nlebt lcvnnt, vorlungo Ki-atls-vosvn

Lrtrkltllli», In /rpoìtivkon, vronlsrlori
unet !>4unct>un»ssn. ?<N

lilitglieâer! gvrllolcalcktlgt d«I vurvn
einkàukon In or»tsr t.Inis Inserenten!

Isuîtûcker
In dostlelltsm IN»

lxîàken 8i« vorwiNiakt >>e!

v?»?» tiickeaux,

tlUielnlal)

Strickmaschinen!
Welche Hebamme hätte nicht Zâ
neben ben täglichen Besorgung^
noch ein paar Franken auf der

Strickmaschine zn verdienen.
strickt Alles, tägliche Bedarfsartikel

für die eigene Familie und
knndschast. — Preisliste Nr. 1

Wilhelm Mliller, Stet» (Aarg
>

verlatigen.
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SdiTXT-eizer-Ha-as-Puder
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
HnutrOte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptiech,
Wild und reizlos.

Aufsaugend
und trockuend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 746

Chem. Fabrik Schweizerhaus, W «ubser-Knoch, blarns

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden I. E.

„itärcnmark»". TOI

Bewährteste und kräftigste Sänglings-Nahrang,
wo Muttermilch fehlt

Absolute Sicherheit. Glelchmässlge Qualität
Schutz gegen KlnderdlarrhBe

Als kräftig«? Alpenprodukt leistet die Beraer-Alpen-Mllch auch
stillenden Mattem vortreffliche Dienste.

' auu» » m

rment
^ Dr. R. in S. Hchroiht: „I'romnU* Erfolgt« f»rxiolt«Ji wir bit» houto bei Intestinal bedingten
•^'KränennfÄllen, Schwangerschaftserbrechen und bei einer schweren Dispepsl« eines drei-
4*bri|f«n Mädohan»."

«...Dr. O. in S. i Kay mon* T., icob. 22. Auif 1922. Norm*)«« Wachstum bis »um 14. Juni 19SS.
"'»tiind vom|14. Juni bi« 27 September infolui» «>in«r Knieritln Krh&lt nunmehr Norocblmosln,

Oewloht 9,500 kjr
«m 4. Oktober 9,700

10. 10,050
19. 10,f>50

Uewlohter.umibm« innerhalb 8 Woohen *on Uber I k«

In den Apotheken zu Fr. 3. — die Originalpackung. 727

^ Alleinfabrikant : Chemische Industrie Lugano, J. Spohr.

5 M. Iluckli & Itenggli vorm. Una Wohler •
Basel, Freiestrasse 72 714 |

§ Spezialhaus für komplette Bébé- und Wöchnerinnen-Ausstattungen
empfehlen ihr reich assortiertes Lager in

Irrigatoren und SalMSbinden Gunimibettstoffen
Bestandteilen Flanellbinden Bettschüsseln "
Pieberniesser Beinbinden Bettflaschen
Badtlicrmoineter Nabelbinden Sauger und Nüggel
ftilchpumpen Monatsbinden Sparablanc, Watte "

iZJ^ualitäten Prompter Versand nach auswärts — Billigste Preise J

General-Vertrieb: J. Foery, Zürich 1

Filma
Bettstoffe
IlllllllllllllllSlllllltlllltlllllllllltlltllllt

Garantiert wasserdicht.
UnverwOsttlch, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Baad 1921 «roucr Ehrcn-

prel# mit goldener Medaille.

638

LandciMisstellung
Bern 1914

DP DDP
P P

P

711

öctrjrz Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nähnninel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Aliichgesellschaft A.-G., Hochdorf

Schweizerische Eiweissmilch
Laktalbamin

Beste wirklich erfolgreiche Heil-Nahrung für Magen- und (Darm erkrankte
Kinder und Säuglinge.

<Z». I4i3g Konzentriert steril in Dosen. 784

Referenzen und Prospekte gerne zu Diensten.
E. Zwicky, MUIlheim-Wigoltingen (Schweiz)

Enaler's
Kinder Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Sölden Sedlille:
hebenamittei-

auwtellung
Parla 19Q5

Diplom :

Wintertliur I899

Silberae Sedillle
Schweiler.

Lande «auulellung:
Barn

Ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Enticöknen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
Sta Gallen C, Engelgasse 8. 740

(0 K l K>

eV^-v STATT ESSIG ±# ruir©vu*'yZS AE97TUCM EMPFOHLEN
7Sl

ist infolge seiner Nahrhaftigkeit und
Leichtverdaulichkeil die zuträglichste

Nahrung für
Mutter und Kind.

Aerztlich empfohlen und verordnet.

Verlangen Sie in allen bessern

Lebensmittelgeschäften stets nur die Marke

Wo kein* Ablage durch Ch. Singer, Basel. 7I8

grfofgreidj iitferiert man in ber „Sifininjer ^eßammc"
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im sin /.nverlàssi^es Heil- unci Vorbsu^unjzsmittel xsgen VVunci!iej?kn,
llimtrbte, niisssnile llussebla^e unci lsnt^Niniun^e» ksi Sttuplin^en.

Xntiseptiseir,
Willi unci reizilns.

àuks»u^on«i
nnli trc>eilusn«i

liekamme» erbaiten -ms VV'nnse.b prnsi>ekte «inci t'.ratisproben, 74K

ei,cm. f«brik 8clivveirerbau8, I> Iin«el», 4SI»riii«

kerner ^lpen-Wlck
rlvr SvrnsrsIpvn-IiNlobgsssIIsvksft, Stslösn I. L.

,,IIàl»n»r>l«". RH

Kkvàdrteuk imà ^aktiKüe 8äiOiiKä!irlliiß.
vo ^iuttermllek tsblt.

Hdsoluto 8Iviioriio>t. klolokmässlgs lluailtiit
8eiiut2 gsgon XliàràrriiSo

KràMt?«, à>i>vnpra<iu>lt leistet itle I!srnsr-à>pvn-îii»ek aucb
sUIIencien klittern vnrtreMieiie lbenste.

» M»à â»à-M>à > »

^ Dr. kî. in 5. nekr«ikt: „l'rnmnt«' ^rkolzro prxi"ltvn vir dìa kauto ii«ì Intestinal deciin^ten
^'K^âneansAllen» Sck^vanzxersckaktserdrecken unà bvi olnor m'kvornn l>inni'm«i« oinvn ar«i-
àk^un Ml<Ic>.I»>n»,"

u,,,.^r. ki. in 8.» ituvman»'r,, ^c>i> 22 4»>s l!»22, 8arm»>v>, >v»vkàm KI» »um 14 2 uni ISZZ.
'"«lunii V»IN>>4 >Iu»i iii» 2? s«i>ll>ml>»r jnlo!^,' »in«» 1!nt«>eiU» icrküil nsnmeiir iio7nc!i>imi»in,

«»»ii'.lil S,!«0 >i»l
«m 4 Nklab«» S.70N

I«> w.vàl)
I» IN..'»»

<ju«>c>t>to?.un»I>n><> innoi-Imbi S IVoolxm »nn IU>«r I k«

ln lien >ìp«,tiià<-n -u r?. Z. — liie lIri«ini»!paàun«. 727

^ >1»ejnsal>r»l-ml - Cil,«»»!»«»,» ».«sa»«, I. Sp«»,5.

^ U. lìuàli ià lîâS^Ii vvsm. l.îns M!ks »

KSSLîl, b'i eiestrasse 72 7,4 j

A 8pg?izià fgs liWpIöNö kèdà- uni! Wààen-àlàW z
«inzileblen iiir reieb ilssortivrtes l^ì^er in

irn'xàren untl (ZunimidàtoNen
kestamlteileii flanellbinäen kettscliiàeln A
^iedermesser keinbincien keNflaseken
K«6tliermometer Nabelbinden 8auxer und biüxzel »
^ilclipumpen Monatsbinden 8parablanc, Watte >

^L>4atttckà Vrr«ami »ar/> aumoà' à — />ri»r ^

(ìloneral-Vertrieb! I. Zevrlek 1

?>In,s
veîtsîotle
NIINIIININIIII1NII1IIINIIININIINIIINII

Karantlsrt «assoniioiit.
iinvgn»ll«tlioii, niici selir an-
xenetim Im Uekrauà Spe-
xlvil lar lilmier, >ia er ab¬

solut niokt kältst.
Vou cieii Herren gerieten

varm em>'so>, en.
i'rinu, 8e>iv«i?.er l'alniicat
unci delleuteiiil >>!llit?«r aïs

kîmtsdnik.
a«»el 1021 e»«»i»e? ^kren

prel» ml» jxolàene»

K.»

4»riâ«»»u»»î«N».?,9

0 0 0
0 0

0

0 0 0
0 0

0

711

2oî^72 N/vsxr

ttînlts»'»»»«!»! varice bal zicb seil )akreii à
leicblvercjzulicbes >!äbnninel kür tirilier besten; bev>'àbrl.

Sak^veiTeriseke tìtilekiîesettseliAkt Hockâtirk

SeN«,si-eNs«I,e Sî«,ei»»inilel,
^.slîîsldsmïi,

kests virkiiek sr1vl«reici>« Ileil-Xsiirun^ Mr >la^«n- nn<i jvarm erkranicw
illinier unli 8àuxiinxe.

<X» >4l?a > lionaentr-jent stoi-ii in Onsen. 7L4

uns »»^«»pslsî« »», Nîv»,»««»».

e. TsvîeltZf» ?^ll»>,eîn,-H»fîgoItîngv>, (8ck^ i

Analer's
Xïinle? lansdacll »Gekl

Vvstv ICinißernskrung

v«Iä»>» »ssalUi!
l«b«o»m!tàl.

»u»»t«ilui>a
1>»»w IS«

Oiplom:
VioNu-ltiur I8SS

illdir»« »«aalll»
tjotlMOilO»

k«»n

Ist ein Mut unli iinoeken bilâenlies Kinliernàiirmilte! lârrrztr» àiAr».àrf vom rartrstra .4/trr an ttereieiil verdien, lieim ààeÂnea leistet
mein proliuict ,'o,MAi,âr Dienst«. Uaeben Lie bitte einen Versneb

unci verlangen Sie Iraào Kratisprobs-àinster.

N. Lii^Ier ^rpiiKiiiis' Vfive.
Lî» SsileiB kiisselssasse 8. 74g

<c> r i «b

0^» 57477 5!5>c. » à àâM'>^5 4c«î7nc', k«?70lll.r»<
7ZI

ist itt/oil/e métier «nri
/^lc/Ut'erckaiiiic/t^eit riie ràâgiîo/ì«/^

UDttZ

zlerr/àc/i em/>/b/Uen unci verorc/net.

Verill»!</e» Zie ìn <àn ^e«.ser« />bens-

initte/Aesc/tâ/^ri «là »ur c/ie /Vlaà

li'o i-eia« -4diaAr <i«re/> Là. 5/n^e/», àse/. 718

Hrfotgreich inseriert man in der „Schweizer KeSamme"
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Urteil des begutachtenden Arztes Ober unsern
Galactina-Haferschleim in Trockenform i

„Wir haben längere Zeit hindurcli im Sanatorium
St. Anna, wie im Fürsorgeheim Hergiswil (Nidw.) Ihr
neues Haferschleimmehl in allen Fällen, wo wir
Haferschleim reichten, d. h. bei Säuglingen von 14 Tagen
bis 2 Monaten, angewandt und nie Störungen
beobachtet, so dass wir überzeugt sind, dass der damit
bereitete Schleim dem durch Auskochen von
Haferkörnern oder Haferflocken gewonnenen völlig
ebenbürtig ist.

Vorzüge sind nicht nur die kürzere Kochdauer,
sondern auch der Umstand, dass der Arzt immer
weiss, welchen Gehalt der Schleim hat, worüber man
bisher stets im Unklaren war. Wir verwandten im
ersten Monat einen 3% igen, im zweiten Monat einen
5% igen Schleim.

sig. Dr. med. F. St., Kinderarzt, L."L

W1P w _ia der Säaglings-frnäA
Schon bei unsern Vorfahren stand der

Haferschleim in hohem Ansehen und
galt als die beste Säuglingsnahrung.

Um aber einen guten Hafersehleim
zu erhalten, ist man genötigt,
Haferkernen während zirka 2 Stunden zu
kochen und den sich ergebenden
Schleim abzuschöpfen; eine umständliche,

teure und zeitraubende Arbeit.
Wir haben nun keine Kosten und

Mühe gescheut, einen Haferschleim in
Trockenform, gebrauchsfertig
herzustellen und es bedurfte einer langen
Reihe sorgfältiger, unter ärztlicher
Kontrolle ausgeführter Versuche, bis
wir so weit waren. Aber dafür kommen
wir heute mit etwas Ganzem, etwas
Vollendetem heraus, dem :

Vermöge eines zweckmässigen Auf-
schliessungs- u. Trocknungsverfahrens
bringen wir heute einen kochfertigen
Haferschleim auf d. Markt, dem zugleich
alle charakteristischen Eigenschaften
des Hafers erhalten geblieben sind.

Ein einfaches Aufkochen des „Galac-
tina Haferschleim - Mehles" und Sie
haben die beste Haferspeise, die
hochwertige Nahrung für Säuglinge,
Kinder und Erwachsene, Gesunde und
Kranke.

Vom 5. bis 6. Monat ab bedarf das
Kind zum Aufbau von Blut und
Knochen einer vermehrten Zufuhr
von Eisen und Salzen und hier ist
dann eine abwechselnde Verabreichung
mit „Galactina Kindermehl" am Platze.

GALACTINA
HAlFEIfâCHIiEIPI
GEBRAUCHSFERTIG, IN TROCKENFORM

ist die Ernährungsmethode, mit der Sie sich die Gesundheit Ihres
Kindes erhalten u. so entscheidend auf dessen späteres Leben wirken.

Der „Galactina Haferschleim" ist in allen Apotheken, Drogerien,
Spezereihandlnngen und Konsumvereinen erhältlich zum Preise von
Fr. 1.50 die Büchse. Wo nicht, direkt durch

GALACTINA BELP-BERN.

702

Nestlô's Kindermehl

Kondensierte Milch

ersetzt fehlende Muttermilch am besten,
da es

alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe
Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose

Broschüre mit lOO Kochrezepten gfrntis nui "Verlangten beim
Bureau Nestlé in Vevey

in richtigem Verhältnis enthält.
Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht.

Muster und Broschüre über Kinderpflege gratis au! Verlangen.

gezuckert und ungezuckert

Marke „Milchmädchen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

42 Die Schweizer Hebamme. Nr. 4

Urteil «tes keguîscktenite«, tì^Mtes ans» «inWS^n
Sa>ne»innHs?«^r«I»IeIi« in ^rockeiZs«»?«?» »

„Wir kabsn längere ?sit kindurcl, im Sanatorium
St. ^nna, vis im Kürsorgsksim Dergiswil (^idw.) Ikr
neues Dakerscklsimmskl in alien Bällen, wo wir Usksr-
sekleim reickìen, d. k. bei Säuglingen von 14 Kagsn
bis 2 Monaten, angewandt und nis Störungen bsob-
acktet, so dass wir überzeugt sind, class der damit
beroilsis Sskisim cism ciurok c^uskocken von Haler-
Körnern oder Dakerklocksn gewonnenen völlig eben-
bärtig ist.

Vorzüge sinci niebt nur die kürzere Kockdauer,
sondern aueb der Dmstand, class cier /ìrzt immer
weiss, welchen Dekali cier Sckleim bat, vorüber man
disber stets im Unklaren var. Wir verwandten im
ersten ìlonat einen 3°/«igen, im zweiten klonat einen
5°/»igen Sekleim.

sig. Dr. msci. K. St.. Kindsrarzt, K."I.

Sebon bei unsern Vorkakrsn stand der
Daksrscklsim in kobem clnssken und
galt als die beste Säuglingsnakrung.

lim aber einen guten Haferschleim
zu erkalten, ist man genötigt, Haler-
kernen vàkrsnd zirka 2 Stunden zu
koeksn und den sieb ergebenden
Sekleim abzuschöpfen; sine umstand-
liebe, teure und zeitraubende Arbeit.

Wir baden nun keine Kosten und
äks gesebsut, einen Haferschleim in
Krockenkorm, gebrauchsfertig kerzu-
stellen und es bedürfte einer langen
Heike sorgfältiger, unter ärztlicher
Kontrolle ausgsfükrtsr Versuchs, bis
wir so weit waren, ^ber dafür kommen
wir beute mit etwas Danzsm, etwas
Vollendetem keraus, dem;

Vermöge eines zweckmässigen Xut-
scklisssungs- u. Krocknungsverlakrsns
dringen wir beute einen kochfertigen
Ilakerscblsim auf d. àrkt, dem zugleich
alle charakteristischen Kigensckaktsn
des liaters erkalten geblieben sind.

Kin einfaches cVukkocken des „Dalac-
tina Haferschleim - lUekles" und Sie
baden die beste Kaierspeise, die
kockwerbge Nakrung kür Säuglings,
Kinder und Krwacbssns, Desunde und
Kranke.

Vom 5. bis 6. Illonat ab bedarf das
Kind zum Aufbau von IZlut und
Knocken einer vermebrten ?ufubr
von Kisen und Salzen und kisr ist
dann eine abwechselnde Verabreichung
mit „Dalactina Kindsrmskl" am Platze.

ist 6ie Lrnäkrunzsmetko6e, mit 6er 8ie sick 6ie Lesunäkeit lkres
l(in6es erkalten u. so entsekei6en6 auk 6essen späteres keben wirken.

Der „Dalactina Haferschleim" ist in allen ^potbsksn, Drogerien,
Spszereikandlnngen und Konsumvereinen erkältlick zum preise von
Kr. 1.50 die Dächse. Wo nickt, direkt durch
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lîvilànslûl'tlZ Ailà

ersetxt îeklenâe 5VuttermïIck am besten,
«Is es

slle tör lîieine Ninöer nötigen NSKrstntte
eîHveïsstn??«, Nextrin unö Vtsitnse

mit; IOO liss ^ ilrr«>n
vurssu »IsstI« in Vsvev

in lieiitigem VSrkältnits onltiält.
Ls maetii äsker guck ctas Lnlwokilen ?u ^jecZei' ^tli-psxczil. leietit.

Auster unä krosedlire öder kiulleroklege gratis auf Verlangeu.

nn«I «nKv?.u«k«rt

ersetzet verteilkstt triseke ttilek sk
DVskrung ven bleinen Kineßern

sawie in öer ItöCke
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